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'Been, îïUtte Juli 1925. Jîreis 50 happen. III. Jahrgang. — $lt. 8.

13etm[dHcf)tr>ei3erï[d)e t)umoriItifc(HattnIct)e BlonatsJctjrift.
(ErJcfjemt îttitfe jeden îltonats. — Herausgeber: Bätenfpiegel ©efeüfcbaft, "Bern. — Jür die Hedafetionsfeommiffion: H. Bieber und
Hermann ©ens (Ttedaittionsfcbiub am 5. jeden îltonats). — ©efcbäftsfteiie: <£. ©erber, Cäcilienjtrajje 33, Bern (Telephon Ci)ri[topt) 43.86; ©oft*
fdjeefe îtr. III/3668). — Hbonnementspreif e : Scbroeij: Jafjriicb Jr. 5. —, baibjäbriid? Jr. 2.50; Husiand: Jr. 8. — per Jatyr. — Hnnoncen*
regie: ©reit JüjünHnnoncen, Bern, BatmHofpiats 1 (Telephon Bollroerb 21.93) und übrige Jiiiaien in den gröjkrn Städten der Scbroeij. —

3nf er ate: ©ie fünfgefpaitene Jtonpareitie=3eüe 40 ftp. (Husiand 60 ftp.), ftefciamen im Text die TtonpareÜie-Jeüe Jr. 1.20 (Husiand Jr. 1.80).

©oraraot.
ftetebnung oon îlrmin Bieber.

Unjagbar ift des Sandmanns TDonne, TDenn des Sonntags die biüfjenden Jelder und Huen
TDenn itjm durd) die mannende, freundliche Sonne ©andaien und Trottel meitf)ln uetjauen,
Seine Saat im ,TDad)stum fo prächtig erfteljt, ©enen et mit dem ©rüge! 3« lagen mas tjätt'.

Bern, Mitte ^uli 1925. Preis ZO Rappen. III. Jahrgang. — Nr. 8.

Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte jeàen Monats. — Heransgeber: Bärenspiegel-Gesellschaft, Bern. — Für àie Reàaktionskommîssion: A. Bieder nnà
Hermann Denz (Reàaktionsschlrch am S. seàen Monats). — Geschäftsstelle: G. Gerber, Cäcilienstrafte Z3, Bern (Telephon Christoph 4Z.8S; Post-
scheck Nr. III/ZSS8). — Abonnementspreise: Schweiz: (jährlich Fr. S. —, halbjährlich Fr. 2.SO; Anslanà: Fr. 8. — per (fahr. — Annoncen-
regie: Orell Fnhli-Annoncen, Bern, Bahnhosplatz t (Telephon Bollwerk 2t.SZ) nnà übrige Filialen in àen gröstern Stâàten àer Schweiz. —

Znserate: Die fnnfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Np. (Anslanà SO Np.), Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. t.20 (Anslanà Fr. t.80).

Sornrner.
Zeichnung von Armin Bieder.

Unsagbar ist àes Lancîmanns Wonne, Wenn àes Sonntags àie bluhenàen Felàsr nnà Auen
Wenn ihm àrch àie wêirmenàe, sreunàliche Sonne Danàalsn nnà Trottel weithin versauen,
Seins Saat im^Wachstum so prächtig ersteht, Denen er, mit äem Prügel zu sagen was hätt'.
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de«
Abonnementspteds jäfyrftcf) ^t. 5.—, f)a[bjä[)rlicf) 2.50. "Preis per (Emgetmimmer 5Q*Rp.

(Entdeckung des îlordpots
durp uujeren îltitarbelter J rid o tin.

Das hätte er fid; nipt träumen laffen, ber »ortrefflipe
Etmunbfen, ba§ icE? als blirtber paffagier in feinem £uftfpiff
bie ^atjri nad] bem Horbpol mitmapen mürbe. Kein ÏÏÏenfp
pat etmas baton gemerît unb aud; leiner, ber meinen Heridji
lieft, mirb etmas ba»on merfen. Das ift ja gerabe bie Splau*
peit ber (Eutbeder bes Horbpols, baff fie nur bie îDafyrfyeit
reben, folange fie nod? nipt ans gjiel gelangten, pier mill
icp gan3 im Hertrauen einfdjalten: (Es gibt gar leinen Horbpol.
îHenn ip pn benuop erreichte, fo ift baran nur bie Hebafiiou
bes „Härenfpiegel" fcpirlb, bie mip, nebft einem Sommer*

an3ug, mit einem paar Spliitfpuhe ausftattete unb es mir
3ur pfliept mapie, ben Horbpol 3U erreichen. Da ip nteine

pfliept immer mandfmal erfülle, habe id; ben Eluftrag prompt
beforgt. 3<t? taeiöe natürlid; ben EDeg niept »erraten, ber

Konïurren3 megen. 3"äeffen, um bie ÎDahrheit 3U umgeben,
mie es meine Elrt ift, mufj id] gefielen, id; mollte, ici; märe

nipt baljin gelaugt. Denn mas faub id;? 3 (Segenfatj 3U

allen anberu ^orfperrt faub ip bort £anb, unb 3mar genau
in ber (Sröfje ber Spmep unb in gan3 ähnliper politifper
^orm. 3^? fum aup gerabe 3ured;t, bem Splufj einer ftiir*
mifpen Sommerfeffion bes Parlamentes bepumohnen. Der
Elbmart führte mip als biftinguierten ^rembeu auf bie Cribüne
unb erflärte mir, baff es bei ben 3t»an3ig Deputierten ein*

unb3mau3ig Parteien gebe. îHie bas möglip fei? Hun, einer
ber Elbgeorbneten pätte 3t»ei Parteien gebilbet, »on benen bie
eine regieruugsfreunblip, bie aubere oppofitionell fei.

„Heh/meu mir alfo nop einen Cran", fagte ber präfibeut
in bem Elugeublid, als ip mid; fetjte. <Er fprap englifp,, benn

nap 3<pn Hull ift aup bie Sprape bes lieben (Sottes englifp.
Da ip nur mangepaft englifp »erftel;e, ift mir manpes un*
»erftänblid; geblieben, unb ip l;offe, bafj es meinen £eferu
ebenfo ergebe, bann merben fie meinen Heript begreifen.
(Es mürbe gerabe über bie Elnfd;affuug eines neuen ÎÏÏafpirten*
gemeljres 3m Elbmehr »01t ^lugfpiffen »erl;anbelt, um bie

gjollfpilauen ber Elltersuerforgungen bei ben (Eifenbaljntarifen
3U »erljinbern, mas 3ur Elufhebung ber pafftifa 3U führen
pätte. Hap \2ftünbiger Debatte, moran alle ïïïiiglieber mieber*
polt teilnahmen, lief; ber präfibeut abftimmen. Etile 3man3ig
blieben fpen, nur ber nipt »orhanbene (Einunb3man3igfte erpob
fid; bafür. „Ellfo finb fämtlipe Dorlagen angenommen", ent*

fpieb ber präfibeut, tranï nop einen Cran unb fplofj bie

Seffion. pierauf begrüßte er mip mit ben EDorten: ip folle
mid; mit meinen (Entbedungen begnügen unb mip fpleuuigft
mieber entfernen, fonft mürbe ip in emigem (Eife eingefploffeu
merben.

Çs blieb mir alfo nipts meiter übrig, als meinen Sommer*
paletot an3U3iel;en, bie Splittfd;upe mieber au3ufpnallen unb
nap Spitzbergen 3urüd3ufel;reu.

3p märe ben geneigten £efern bes „Härenfpiegel" fepr
banlbcçr, menu fie mir fagen tonnten, mie ip bas gemapt l;abe.
ÎÏÏein (Sebäd;tnis ift ba oben nämlip total eingefroren.

®®®

Die Abonnenten find t)öf[ic£)Jt gebeten,
beim Einzug bie Eingabe ber Eibreffänbermtg nipt 3U »ergeffen

An unjete £efetl
Hon ben 3P^9Üngen 1925 unb 192^ unferes „Hären*

fpiegel" finb nod; einige fpön gebunbene (Ejemplare »er*

läuflip 3um preife »on 3ufammen 10.—. 3tereffenten
merben biefe beiben 3(p*<?änge gegen (Einfenbung biefes

Hetrages loftenfrei ober gegen Had;nal;me 3ugeftellt.

®®® Die Elbminiftratiort.

2Xr 31 : £eiben Sie aup pie unb ba an Elppetitlofigleii?
patient: ©h ja, 3iemlip päitfig.
2dr31 : EHann 3um Heifpiel?
Patient: 3umrer grab nad; bem <£ffen.

®®®

Ärarodunum.*)
Dort ïïobirtgetociç.

3n bes Heipenbapmalbes bämm'rigem Haum,
Herborgen im mur3ligen (Srunbe,
Hul;t eine Stabt aus ber Höme^eit;
Sie gab uns fpon öfters Kurt be.

§mar il;ren Hamen fennt niemanb mehr;
Dop mar mir fpon oft, burp ber Stämme peer
Haunt's einen gar munberfamen,
EDohl leltorömifpeu Hamen:
Elrurobunum

Hör EÏÏonben burphallte ben füllen ^orft
(Sar mäptiges Klingen unb popen.
pausmauern fpafften bie ^orfper 3utag,
Dad;3iegel, Copffperbert unb Knopen.
Dod; als ip erfrug ben Hamen ber Stabt,
EÏÏan nur ein »erlegenes guden hat;
Hlofj mir fpien 3um pidelllingen
(Eine Stimme leife 3U fingen:
Elrurobunum

llnb oft, menu in Sonutagmorgenftunb'
3p bie fd;attigen pallen burpftreifte,
EHein (Seift über mur3el»ermapfenem pfab
Durd; uralte Reiten fpmeifte,
EHenn ber Kare ÎÏÏurmeln fo heimlip Hang
Eöie rätfelburpmobener Hijenfang,
Dann glaubt ip ein EHort 3U erlaufdjen
Elus ÎHipfel* unb Stromesraufpen:
Elrurobunum

3üngft fpritt ip in buftiger £eu3esnapt
„Hefpmert" burp ben „Heipenbaper".
Hub mieberum raunt' bie begrabene Stabt
3hïen Hamen mir grauem Kraper.
3p johlt'einen „leltorömifpeu" Sang;
Da nahten 3mei Sproter bie (Enge entlaug:
„palt, EÏÏauuo — gefälligft Elbreffe!"
Da entftieg es mir fauer mie Kreffe:
„Elrurobunum !"

*) 2Jrurobunum (feltifd;) bebeutet foutel œte ïïatburg ober üare»

ftabt. Die 2tare tpf in hel»eiifd;*römifcf)er §eit îtrura.
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Iàmeetà Vaeen/piege//
Abonnementspreis jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50. Preis per Einzelnummer 50 Np.

Entdeckung des Nordpols
àurch unseren Mitarbeiter Zrî à o lin.

Das hätte er sich nicht träumen lassen, der vortreffliche
Amundsen, daß ich als blinder Passagier in seinem Luftschiff
die Fahrt nach dem Nordpol mitmachen würde. Nein Mensch

hat etwas davon gemerkt und auch keiner, der meinen Bericht
liest, wird etwas davon merken. Das ist ja gerade die Schlau-
heit der Entdecker des Nordpols, daß sie nur die Wahrheit
reden, solange sie noch nicht ans Ziel gelangten. Pier will
ich ganz im Vertrauen einschalten: Es gibt gar keinen Nordpol.
Wenn ich ihn dennoch erreichte, so ist daran nur die Redaktion
des „Bärenspiegel" schuld, die mich, nebst einem Sommer-

anzug, mit einem paar Schlittschuhe ausstattete und es mir
zur Pflicht machte, den Nordpol zu erreichen. Da ich meine

Pflicht immer manchmal erfülle, habe ich den Auftrag prompt
besorgt. Ich werde natürlich den Weg nicht verraten, der

Konkurrenz wegen. Indessen, um die Wahrheit zu umgehen,
wie es meine Art ist, muß ich gestehen, ich wollte, ich wäre
nicht dahin gelangt. Denn was fand ich? Im Gegensatz zu
allen andern Forschern fand ich dort Land, und zwar genau
in der Größe der Schweiz und in ganz ähnlicher politischer
Form. Ich kam auch gerade zurecht, dem Schluß einer stür-
mischen Sommersession des Parlamentes beizuwohnen. Der
Abwart führte mich als distinguierten Fremden auf die Tribüne
und erklärte mir, daß es bei den zwanzig Deputierten ein-
undzwanzig Parteien gebe. Wie das möglich sei? Nun, einer
der Abgeordneten hätte zwei Parteien gebildet, von denen die
eine regierungsfreundlich, die andere oppositionell sei.

„Nehmen wir also noch einen Tran", sagte der Präsident
in dem Augenblick, als ich mich setzte. Er sprach englische denn

nach John Bull ist auch die Sprache des lieben Gottes englisch.
Da ich nur mangelhaft englisch verstehe, ist mir manches un-
verständlich geblieben, und ich hoffe, daß es meinen Lesern
ebenso ergehe, dann werden sie meinen Bericht begreifen.
Es wurde gerade über die Anschaffung eines neuen Maschinen-
gewehres zur Abwehr von Flugschiffen verhandelt, um die

Zollschikanen der Altersversorgungen bei den Eisenbahntarifen
zu verhindern, was zur Aufhebung der Paßvisa zu führen
hätte. Nach t2 stündiger Debatte, woran alle Mitglieder wieder-
holt teilnahmen, ließ der Präsident abstimmen. Alle zwanzig
blieben sitzen, nur der nicht vorhandene Einundzwanzigfte erhob
sich dafür. „Also sind sämtliche Vorlagen angenommen", ent-
schied der Präsident, trank noch einen Tran und schloß die

Session. Pierauf begrüßte er mich mit den Worten: ich solle
mich mit meinen Entdeckungen begnügen und mich schleunigst
wieder entfernen, sonst würde ich in ewigem Eise eingeschlossen
werden.

Es blieb mir also nichts weiter übrig, als meinen Sommer-
paletot anzuziehen, die Schlittschuhe wieder anzuschnallen und
nach Spitzbergen zurückzukehren.

Ich wäre den geneigten Lesern des „Bärenspiegel" sehr

dankbqr, wenn sie mir sagen könnten, wie ich das gemacht habe.
Mein Gedächtnis ist da oben nämlich total eingefroren.

<sss

Die Abonnenten sind höflichst gebeten,
beim Umzug die Angabe der Adreßänderung nicht zu vergessen!

An unsere Lesers

Von den Jahrgängen t?2Z und unseres „Bären-
spiegel" sind noch einige schön gebundene Exemplare ver-
käuflich zum Preise von zusammen Fr. 10.—. Interessenten
werden diese beiden Jahrgänge gegen Einsendung dieses

Betrages kostenfrei oder gegen Nachnahme zugestellt.

SST ^ìe Administration.

Arzt: Leiden Sie auch hie und da an Appetitlosigkeit?
Patient: GH ja, ziemlich häufig.
Arzt: Wann zum Beispiel?
Patient: Immer grad nach dem Essen.

SGS

Arurodunum/)
Von Robingetorix.

In des Reichenbachwaldes dämm'rigem Raum,
Verborgen im wurzligen Grunde,
Ruht eine Stadt aus der Römerzeit;
Sie gab uns schon öfters Kunde,
Zwar ihren Namen kennt niemand mehr;
Doch war mir schon oft, durch der Stämme Peer
Raunt's einen gar wundersamen,
Wohl keltorömischen Namen:
Arurodunum

Vor Monden durchhallte den stillen Forst
Gar mächtiges Klingen und Pochen,
pausmauern schafften die Forscher zutag,
Dachziegel, Toxfscherben und Knochen.
Doch als ich erfrug den Namen der Stadt,
Man nur ein verlegenes Zucken hat;
Bloß mir schien zum Pickelklingen
Eine Stimme leise zu singen:
Arurodunum

Und oft, wenn in Sonntagmorgenstund'
Ich die schattigen Patten durchstreifte,
Mein Geist über wurzelverwachsenem Pfad
Durch uralte Zeiten schweifte,
Wenn der Aare Murmeln so heimlich klang
Wie rätseldurchwobener Nixensang,
Dann glaubt ich ein Wort zu erlauschen
Aus Wipfel- und Stromesrauschen:
Arurodunum

Jüngst schritt ich in duftiger Lenzesnacht
„Beschwert" durch den „Reichenbacher".
Und wiederum raunt' die begrabene Stadt
Ihren Namen mir grauem Kracher.
Ich johlt'einen „keltorömischen" Sang;
Da nahten zwei Schroter die Enge entlang:
„palt, Manno — gefälligst Adresse!"
Da entstieg es mir sauer wie Kresse:

„Arurodunum!"
*) Arurodunum (keltisch) bedeutet soviel wie Aarburg oder Aare-

stadt. Die Aare hieß in helvetisch-römischer Zeit Arura.
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Q5ßtu toxrb ©tojgftobt!
3cic^tiung oon ft. Emdcggcr.

(Es brennt!
Oer froE)e TDandersmann.

(^ret nad? <Eid?ertborff.)

ÏDem (Sott mill rechte (Sunft ermeifen,
Den fdpictt er in bie mette ïDeli;
Dem gibt er mit auf feine Beifen
Den ^afyrplan, uiel (Sebulb unb (Selb.

(Sebutb, ben ^aljrplan redjt 3U lefen,
ÎDo's mimmelt, nadj bem neuften Brauel?,
Don galten, geidjen, £?ypotbefen,
Don unlösbaren Bätfein aucf?.

Da ift ein §ug, ber fät?rt bes Sonntags,
Der anbre fätjrt bes XDerfiags nur;
3m ÎÏÏai unb 3ult fät^rt aucl? îïïontags
(Hin §ug, tomm' id? it?m auf bie Spur.

Unb §iige ?ann ic£? ferner budjen,
îDo id? umfonft auf 2tnfcl?Iu§ mart';
3d? ftel?e irgenbmo mit ^ludjen:
Der ^al?rplan l?at micl; l?alt genarrt.

Drum lafs' ben lieben (Sott ici? malten,
Den ^alprplan fdpmeifje ici? ins ^elb,
Denn mollte ici? an ii?n micf? l?alten,
ÎÏÏit meiner Beif' mär's fc£?IecE?t beftellt!

Cerberus.

"Berner Bolksunfj.
(Hin ^rember fiel?t ficf? bie Bunbesftabt an unb lanbet

fdpliejflid? auf bem Parlameutsplat;. Hr fragt einen Hin1? ei*

mifdpen, mas bas für ein (Sebäube fei. „Das ift ber ^rieb£?of",
meint ber anbere. „(Hin ^nebljof"? ((Hrftaunen). ,,3amoi?I, i?ier

rul?en 200 Beamte."
®

(Hin Deutfci?er ging jüngft mit einem (Hnglänber beim

Scl?illerbentmal in ÏDeimar uorbei unb mürbe nicijt mübe,
Sci?iller in begeifterten IDorten als Deutfci?Ianbs größten, um
fterblici?en Hationalbidfter 3U preifen. Der (Hnglänber barauf
einmenbenb: «2111 rigl?t, aber für bie ^ran3ofen I?at er boci?

bie „3rmgfrau non ©rléans" gefdprieben, für bie Spanier ben

„Don Carlos", für bie Sd?mei3er ben ,,ÎDill?elm Cell", für bie

3taliener „Die Derfdpmöruug bes ^iesto", für bie Hüffen
„Demetrius" unb für uns (Hnglänber „Ularia Stuart"». — „3©
aber mas I?at benn Sd?iller für uns gefdfrieben?" mar bes

Deutfdpen ^rage. — 5er «Hnglänber troden: „Die Häuber"
B.

®

£ieber Bärenfpiegel.
2lm eibgenöffifd?en pornufferfeft in Bafel tonnte man an

üielen (Sebäuben bas piatat ber Kommuniften fel?en mit ber

Ueberfcl?rift: „Kommt 311 uns". Hin ïDitjbolb ergäu3te
ein foIcf?es Hjemplar, inbem er mit Bleiftift barunter fdprieb :

nact? Hlostau.

Nr. S Der Vârenspiegel Leite Z

Bern roìrd Großstadt!
Zeichnung von A. Linàegger.

Cs brennt!
Der frohe Wanäersmann.

(^rei nach Eichendorff.)

Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Den schickt er in die weite Welt;
Dem gibt er mit aus seine Reisen
Den Fahrplan, viel Geduld und Geld.

Geduld, den Fahrplan recht zu lesen,
Wo's wimmelt, nach dem neusten Brauch,
Don Zahlen, Zeichen, Hypothesen,
Von unlösbaren Rätseln auch.

Da ist ein Zug, der fährt des Sonntags,
Der andre sährt des Werktags nur;
Im Mai und Juli sährt auch Montags
Gin Zug, komm' ich ihm aus die Spur.

Und Züge kann ich serner buchen,
Wo ich umsonst auf Anschluß wart';
Ich stehe irgendwo mit Fluchen:
Der Fahrxlan hat mich halt genarrt.

Drum laß' den lieben Gott ich walten,
Den Fahrplan schmeiße ich ins Feld,
Denn wollte ich an ihn mich halten,
Mit meiner Reis' wär's schlecht bestellt!

Lerbsrus.

Berner Bolksnntz.
Gin Fremder sieht sich die Bundesstadt an und landet

schließlich auf dem parlamentsxlatz. Gr fragt einen Ginhei-
mischen, was das für ein Gebäude sei. „Das ist der Friedhos",
meint der andere. „Gin Friedhos"? (Erstaunen). „Jawohl, hier
ruhen 200 Beamte."

G

Gin Deutscher ging jüngst mit einem Engländer beim

Schillerdenkmal in Weimar vorbei und wurde nicht müde,
Schiller in begeisterten Worten als Deutschlands größten, un-
sterblichen Nationaldichter zu preisen. Der Engländer daraus
einwendend: «All right, aber für die Franzosen hat er doch

die „Jungfrau von Orleans" geschrieben, für die Spanier den

„Don Garlos", für die Schweizer den „Wilhelm Tell", für die

Italiener „Die Verschwörung des Fiesko", für die Russen

„Demetrius" und für uns Engländer „Maria Stuart"». — „Ja,
aber was hat denn Schiller für uns geschrieben?" war des

Deutschen Frage. — Der Engländer trocken: „Die Räuber"
L.

T

Lieber Bärenspiegel.
Am eidgenössischen Hornusserfest in Basel konnte man an

vielen Gebäuden das Plakat der Kommunisten sehen mit der

Ueberschrist: „Kommt zu uns". Gin Witzbold ergänzte
ein solches Exemplar, indem er mit Bleistift darunter schrieb:

nach Moskau.
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60 gelfsi
1. 3®îd?nuti0 poti Ä. £indc00eir.

— »TDie fjeit ©if)ris da fjinde? — Sött i cf)

oder trinke mer no eis — oder — — — — —

2.

T)om Steuergefetj.
©ertcorfen ift glüdlid?
©as Steuergefeß:
Hein ÎÏÏenfcl? tceifj, fommt's richtig
©ber fommt's laß.
©od? rote aucl? nocl? enbet
©te Steuergefd?id?i',
©tel fcl?lec£?ter tute bato
©Pirb's fidferlicl? nid?t.

©ie Siimmluft im £anbe

Hid?t fonberlicl? mar,
ÎÏÏan fdjä^te gering nur
©ie „Steuergefahr".
ÎÏÏan backte 3umeift fid?,
©b fo ober fo:
ÎÏÏan tcirb bod; cor Steuern
©es £ebens nid?t frotj.

Kein ©Punber, tcenn alles
©ie Stimmung cerliert,
(2s tcirb bod? gleid? tcieber
Heu „initiiert".
©nb's etcige Stimmen
Zermürbt bas (Semiit:
ÎÏÏan tcirb fcfyliefjlid? felbft ttod?
©es „Hein"fagens müb. Dr. Pol.

Jerlenscit.
(2rft fd?ien fie nod? fo fern, fo roeit,
Hun ift fie ba, bie fd?öne geit,
Huf bie tcir uns im ©Pinter fd?ott

Hm ©fen 3um coraus gefreut.
3n träumen oft erfdnen fie uns
His Ijolbe ^ee, 3um Sd?uf5 getceil?t,
ÎPerfd?eud?enb mand?e trübe Stunb',
©ie uns bas Sdjidfal l?ingefd?neit.
©ie Hlten tcie bie 3ungen aud?

Sinb alle coller Seligfeit,
©nb jebes ben©, ad? tonnt' id? bod?

Hecljt balb 3U itjr, am liebften heut.
©er îïïann finnt täglicl? brüber nad?,
®b tcofyl bas (Selb aud? langt 3U 3tceit,
©nb mancher ben© fo nebenbei:
Hcf? (Sott, tjätt' id? bod? nie gefreit.
©ie grauen l?aben ciel 3U tun,
©Peil Höde, f?ut nod? nid?t bereit.
Had? feinen Strümpfen rennen fie
©nb Sd?ü!?lein — bies erft <£t?ic cerleil?t.
©ie ©labels unb bie jungen f?errn,
©ie pußen fic£?, baß's nur fo fd?reit,
©nb felbft ber Säugling, at?nungscoll,
Hedt fid? aus feiner Sd?lummerl?eit.
3m Hureau unb Sabril! erlat?mt
(San3 plö^lid? ber ©rang nad? Hrbeit,
©nb manner lel?nt an feinem pult
©nb red?net aus tcie lang's ttod? „geit?t"'.
(Sar cieles, teas ber £öfung t?arrt,
ÎÏÏufj roarten, gibt's aucl? §ant unb Streit.
©ie Hed?nungen com ©Teßger, Hr3t,
£egt man in aller Hui?' beifeit';
©nb baß man teine Steuern 3al?lt,

3ft eine Selbftcerftänblid?teit.
(Hin jeber rafft 3ufammen ttod?
Hn ÎÏÏammon, teas er tann — 's ift g'fcljeit.
©enn ol?ne (Selb fommt l?eut3utag
ÎÏÏan leib er (Sottes nid?t mel?r teeit.
©od? fd?eint mir, baß ber ©Porte nun
(Senügenb aneinanb gereift.
(Hin jeber pade feinen Korb,
©enn fie ift ba, bie l?errlid?e,
©ie tcunberbare ^erien3eitü!

Spatz.
®

£0gif. ^rau: „3d? rate bir, fd?nellftens 3um ©oftor 3U

gel?en, benn ein fd?limmes Hein foil man nie auf bie leid?te

Hcl?fel nel?men."
®

w Telegramm. *©Pie tcir foeben cernel?men, geben© ber Hunbesrat ben

250,000 Hbonnenten ber „Sc^mei3er^Kriegsgefd?id?te" am piaße
ber nod? fel?lenben unb feit balb 8 3<d©en in Husfid?t geftellten
Hummern ein (Sratisabonnement auf ben „Härenfpiegel" 3U3U*

teeifen, als (Hrfaß für bie con ben Hierl?iftori!ern îaum mel?r

3U erteartenben Huffäße über „îïïoberne Kriegführung im
20. 3(thrïîunbert unb eibgenöffifdfe Knire an bas Huslanb".

©amit bürfte bas lange in ^rage geftellte ©Per! im 3ntereffe
ed?t eibgenöffifd?er Kultur nun bennod? 3U (Enbe geführt
teerben.

©Pir gratulieren heute fd?on 3U biefem Hefd?Iuß, troßbem
er nod? nidjt gefaßt ift.
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So geit'sl

— «Wie heit Dihr's âs hinâe? — Soll i ch

oàer trinke rner no eis — oàer — — — — —

2.

Dorn Steuergesetz.

verworfen ist glücklich
Das Steuergesetz:
Rein Mensch weiß, kommt's richtig
Oder kommt's lätz.

Doch wie auch noch endet
Die Steuergeschicht',
viel schlechter wie dato
lvird's sicherlich nicht.

Die Stimmlust im Lande

Nicht sonderlich war,
Man schätzte gering nur
Die „Steuergesahr".
Man dachte zumeist sich,

Ob so oder so:
Man wird doch vor Steuern
Des Lebens nicht froh.

Rein Mund er, wenn alles
Die Stimmung verliert,
Es wird doch gleich wieder
Neu „initiiert".
Und's ewige Stimmen
Zermürbt das Gemüt:
Man wird schließlich selbst noch
Des „Nein"sagens müd. Dr. p«zi.

Ferienzeit.
Erst schien sie noch so fern, so weit,
Nun ist sie da, die schöne Zeit,
Aus die wir uns im Minier schon

Am Ofen zum voraus gefreut.
Zn Träumen oft erschien sie uns
Als holde Lee, zum Schutz geweiht,
verscheuchend manche trübe Stund',
Die uns das Schicksal hingeschneit.
Die Alten wie die Zungen auch
Sind alle voller Seligkeit,
Und jedes denkt, ach könnt' ich doch

Recht bald zu ihr, am liebsten heut.
Der Mann sinnt täglich drüber nach,
Ob wohl das Geld auch langt zu zweit,
Und mancher denkt so nebenbei:
Ach Gott, hätt' ich doch nie gefreit.
Die Frauen haben viel zu tun,
Meil Röcke, Hut noch nicht bereit.
Nach seinen Strümpfen rennen sie

Und Schühlein — dies erst Ehic verleiht.
Die Mädels und die jungen Herrn,
Die putzen sich, daß's nur so schreit,
Und selbst der Säugling, ahnungsvoll,
Reckt sich aus seiner Schlummerheit.
Zm Bureau und Fabrik erlahmt
Ganz plötzlich der Drang nach Arbeit,
Und mancher lehnt an seinem Pult
Und rechnet aus wie lang's noch „geiht".
Gar vieles, was der Lösung harrt,
Muß warten, gibt's auch Zank und Streit.
Die Rechnungen vom Metzger, Arzt,
Legt man in aller Ruh' beiseit';
Und daß man keine Steuern zahlt,
Zst eine Selbstverständlichkeit.
Ein jeder rafft zusammen noch
An Mammon, was er kann — 's ist g'scheit.
Denn ohne Geld kommt heutzutag
Man leider Gottes nicht mehr weit.
Doch scheint mir, daß der Morte nun
Genügend aneinand gereiht.
Ein jeder packe seinen Rorb,
Denn sie ist da, die herrliche,
Die wunderbare Ferienzeit!!!

Spat-.
T

Logik. Frau: „Zch rate dir, schnellstens zum Doktor zu

gehen, denn ein schlimmes Bein soll man nie auf die leichte
Achsel nehmen."

N

AW^ Telegramm. -MK
Mie wir soeben vernehmen, gedenkt der Bundesrat den

250,000 Abonnenten der „Schweizer-Rriegsgeschichte" am Platze
der noch fehlenden und seit bald 8 Zahren in Aussicht gestellten
Nummern ein Gratisabonnement auf den „Bärenspiegel" zuzu-
weisen, als Ersatz für die von den Bierhistorikern kaum mehr
zu erwartenden Aufsätze über „Moderne Kriegführung im
20. Jahrhundert und eidgenössische Rnixe an das Ausland".

Damit dürste das lange in Frage gestellte Merk im Znteresse
echt eidgenössischer Rultur nun dennoch zu Ende geführt
werden.

Mir gratulieren heute schon zu diesem Beschluß, trotzdem
er noch nicht gesaßt ist.
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Teddy=23ärs HbcntGUGU.
XX. Teddy am erften fditoeismfcfjeti ^fadfindetlayet 1925 in 23era

3eid?nuugeti Don Jrcd ©ieri.

2. Set Cebby bentt fid;: „bjopperla!
Pas luegfcl; ber jig co nadjem a." —
Statt ftctj mit Saufen abjumütfn
Sitjt Hebby auf unb lägt fid; 3iel;'n.

3. IPill man bas ©elb erfparen tonnen,
Derfudjt man meift tjinein 3U brönnen.
Per Cebby tut es nid;t fet;r fd;Iau —
Pie ÏDadje fiept's unb fcf?Iägt Habau.

;. Pie „pfaber" jiet^n in Heil; unb (Blieb
Hus ®ft unb ïDeft unb Horb unb Süb,
ïTIii Karren, Kodjgefdjirr unb gelt
gum „üfdjamborie" aufs 23eunbenfelb.

5. <Er bentt babei: „Klan glaubt es faum,
Pie Suppe riedjt ja wie ein Craum!"
(Er gel;t t)in3u — unb plögiid; — pum!
^ällt Kodjgeftell famt Suppe um!

6. Pas Ungliict wirb fogleid; erblidt,
©bfdjon fid; Cebby beftens brüdi.
Pian rennt il;m nad; mit lautem Sdjreien,
Um il;n bann richtig burd?3ubläuen.

So mufj fid; Eebby tjalt bequemen,
Hun bod; nod; ein 23illieit 3U nehmen.
Unb mit gni'reffe fdjaut er bann
Pie Kodjerei fid; nätjer an.

ljKÜCHEN-

AßFAU-E

ÜX///'.

8. ltnb jebermann bentt: f;at it;n fdjon,
3et;t triegt ber Eebby feinen £ol;n!
Pod; nein! Sie fyelfen it;m tjeraus,

113eit bereit!" ruft einer aus.

9. Per faule Streid; tuirb il;m uergeffen;
Ulan labet ib;n fogar 3um ffen.
Unb Œebby meint fiel;, bei ben (Bielen

Hun l;intenbrein ben ffirfd? 3U fpielen.

7. Pod; Cebby mill fid; nid;t ergeben
Unb rennt, als gelte es bas Seben.

3ebod; — bas Sd;idfal will es l;aben
(Er ftürgt in einen Hbfallgraben!
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Leàà^-Bârs Abenteuer.
XX. ?eàây am ersten schweizerischen Pfaàfinàerlager 192S in Bern

Zeichnungen von Freà Bieri.

2. Der Teddy denkt sich: „Hopperla!
Das luegsch der sitz vo nachem a." —
Statt sich mit Laufen abzumüh'n
Sitzt Teddy auf und läßt sich zieh'n.

z. Will man das Geld ersparen können,

Versucht man meist hinein zu brönnen.
Der Teddy tut es nicht sehr schlau —
Die Wache sieht's und schlägt Radau.

Die „Pfader" ziehn in Reih und Glied
Aus Vst und West und Nord und Süd
Mit Rarren, Rochgeschirr und Zelt
Zum „Tschämborie" aufs Beundenfeld.

S. Er denkt dabei: „Man glaubt es kaum,
Die Suppe riecht ja wie ein Traum!"
Er geht hinzu — und plötzlich — pum!
Fällt Rochgestell samt Suppe um!

s. Das Unglück wird sogleich erblickt,
Gbschon sich Teddy bestens drückt.

Man rennt ihm nach mit lautem Schreien,
Um ihn dann richtig durchzubläuen.

So muß sich Teddy halt bequemen,
Nun doch noch ein Billiett zu nehmen.
Und mit Int'resse schaut er dann
Die Rocherei sich näher an.

XÜLlM-

8. Und jedermann denkt: hat ihn schon,

Jetzt kriegt der Teddy seinen Lohn!
Doch nein! Sie helfen ihm heraus,

„Allzeit bereit!" ruft einer aus.

9. Der faule Streich wird ihm vergessen;
Man ladet ihn sogar zum Essen.

Und Teddy meint sich, bei den Gielen
Nun hintendrein den Hirsch zu spielen.

7. Doch Teddy will sich nicht ergeben
Und rennt, als gelte es das Leben.

Jedoch — das Schicksal will es haben
Er stürzt in einen Abfallgraben!
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^Reifegelt

3egt ift bie redete Heifeseit,
Da muff icg roieber œanbern.

3cg Iaffe 3ag unb Kegelfcgub,
Darein id? mid? fo gern »ergrub,
Den anbern, ja ben anbern.

3d; roanb're in bie roeiie ÎDelt,
Had? polen ober ^lanbern.
3d; laffe fed mein Sorgenpad,
Die Sdjulben unb ben fcgœar3en ^rad,
Den anbern, ja ben anbern.

3egt ift bie red?te Heifejeit.
3ud?gei, ba mug id? manbern
23egüt' bid; (Soit, mein fcgönes Kinb,
3d; laffe bid; als Ttngebinb
Dem anbern, ja bem anbern.

Cerberus.

fhitmode 1925.

(Eietkopf odet Teetoätmer?

Spradjücrtöircutig.
profeffor: Der ïïïaulefel, meine fjerren, ift ein ©ier,

bas 3um (Efel einen Dater unb jum pferb eine ïïïutter gat
— nein, bas jum Pferb einen Dater unb 3um (Efel eine Ïïïutter
— nein, bas 3um Dater eine ïïïutter — nein, bas 3um pferb
einen (Efel unb 3um Dater eine ïïïutter l?at.

©

Stilblüte. 21us einer Tlntlagerebe: „Hidjt genug, bag
ber Ttngeîlagte bas geftol?lene pferb einem Unfd?ulbigen in
bie Scguge fd?ieben mollte, er mad?te aud; ben Derfud?, feinem
ÏÏÏitroiffer mit einem Sad £?afer ben ÏÏÏunb 3U ftopfen."

furios.
^rigli: „Du, Papa, roarum fingt ber Kanarienoogel

nicgt?"
papa: „îDeil ber Dogel ein ÎDeibcgen ift. Die ÎDeibcgen

fingen nicgt."
^rigli: „Tiber, roie fommt es benn, îïïarna ift bod? aud;

ein ÎDeibcgen unb fingt fegr oiel."

©

3n ber (Eifenbagn. ÎÏÏan fpricgt über bie »ielen fcgroeren

Tlutounfälle ber legten §>eit.

Tl.: „3g ifd; me be balb fidjerer inere ^lugere als imene
Tluto."

23.: „Das ifcl; flar, überobe djönne fi brum niene ycgegre."

<£f)rat und (Trabis us miner git in îlmerika.
©riefe einer Scgtnetjer ©ounernante.

9Uontclair % ^., September 19

©ear SSärenfpiegel

©£ ift im 19.. 3m 9Konet "2tuguff. Xlnb id? uf em
TUaffer; 3um erftemal uf emene ©ampfer. Unb 3um erfte-
mal ©ouoernante. Tfäbe mir ftabf eé lljâtjrigë ©binb;
grogi, bruni 5luge luege 3U mir uf, até ob fi füge mette:
So, bift ©u alfo jegt diejenige, roelcbe —. Unb mini
graue 5tuge luege 3um <3ïïaiteli abe unb füge : So, bift ©u
alfo jegf baSjenige, roelcbeS —. 9Kir fägte Sag für Sag. (£3

ift ein3ig fcgon. 3mmer bet me 00 Seecbrankgeit grebet;
roarum fött me cbrank mürbe? 3cb oerftabn ba£ nib. ©ë ift
ja fo rounberooll babin 3'fabre uf bere blaue gläcbi. Un-
roillkürlid) brängt ficb einem ba£ Cieb uf: „3d) bin allein
auf roeiter glur." 9îume ift bie glur ba ebe <2Daffer.

Unb id) bin ©ouoernante. <U3a£ macbt me ba? 3Icb

richtig: opptè 3ieb- ^tba: er3ieb. „©nglifb Sigb ©bucation"
bet ber Sert mir erklärt gba, mell er für fini Socbter. (Er

bat grab fo guef cbönne füge: tfcgang-tfcbung, id) bätti glich
oiel groügt — icb d)a nämlicb nib emal räcbt „(Englifb". —
2Ilfo, fooiel id) mid) erinnere com läfe i be Ißackfifd)-
23üecber, mue£ e ©ounernante ufpaffe, bag ber 3bgÜng grab-
uf lauft, 9Kaniere animmt, fd)ön igt unb folget. — ©ë ift
natürlich berbi oerftanbe, bag b'Öouoernante bie „gäcber"
alli beberrfd)tü

3ld> fo — unb roobin fahrt ber ©ampfer? SElacb gono-
lulu ober Songkong? ©3 ift mir efo glid). gurt ift furt.
,,<2îacb SImerika", bei ber gerr gfeit. So, fo — alfo fägle
mir nach Amerika. Unb icb até ©ouoernante.

2lm 10. Sag, genau am 1. September lanbe mir. ©3

fig mir fd)ient'è fo glid), roo'ä bieging 3a» marum cbrampff
ficb benn '3 Ser3 3äme unb roarum cböme mir Sräne, roenn
bod) alle3 fo erfreulich rüeft: „America, burrab! — bear
America?!" — ©otf fei ©ank, macht mid) bie grau am
Quai bort 3'lacbe. Cueg, mie fi gumpet. <2Uie ne3 fiegbüebnli.
Sie minkt mit ere Star- unb Stripefabne. — ©ie greub!
Sie fcbriegt ber £>uet oom ©bopf unb minkt au bermit.
Schiente längt ber gabne nümme. — Unb rüeft: „Töellcome
in bear Slmerica, Sabra! 'UJbere té 3fibor?" 3ft ba3 ame-
rikanifd)? 3d) lächle. 97îir ftiege-n-uë. ^tero-SlJork.

"Ttâcbftenë mehr — mueê mit em ©of 3um „gäifoglogg".
<3Uit ©rug

9ïïig Câiëlp, bebeime b3 Sifeli.

poIt3eirapport : (Enblid? gölte ber (Senbatm ben ^lüd;ü
ling in einer Kneipe ein unb mollte ign bort oergaften. Diefer
aber feg lug igm mit einem Krug auf ben Kopf, ber »oll 23ier mar.
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Reisezeit.
Jetzt ist die rechte Reisezeit,
Da muß ich wieder wandern.
Ich lasse Iaß und Kegelschnb,
Darein ich mich so gern vergrub,
Den andern, ja den andern.

Ich wand're in die weite Welt,
Nach Polen oder Flandern.
Ich lasse keck mein Sorgenpack,
Die Schulden und den schwarzen Frack,
Den andern, ja den andern.

Jetzt ist die rechte Reisezeit.
Juchhei, da muß ich wandern!
Behüt' dich Gott, mein schönes Rind,
Ich lasse dich als Angebind
Dem andern, ja dem andern.

Lsrksrus.

Hutmoâe 1925.

Eierkopf oâer Teeroärrner?

Sprachverwirrung.
Professor: Der Maulesel, meine Perren, ist ein Tier,

das zum Esel einen Vater und zum Pferd eine Mutter hat
— nein, das zum Pferd einen Vater und zum Esel eine Mutter
— nein, das zum Vater eine Mutter — nein, das zum Pferd
einen Esel und zum Vater eine Mutter hat.

s
Stilblüte. Aus einer Anklagerede: „Nicht genug, daß

der Angeklagte das gestohlene Pferd einem Unschuldigen in
die Schuhe schieben wollte, er machte auch den versuch, seinem

Mitwisser mit einem Sack pafer den Mund zu stopfen."

Aurios.
Fritzli: „Du, Papa, warum singt der Kanarienvogel

nicht?"
Papa: „Weil der Vogel ein Weibchen ist. Die Weibchen

singen nicht."
Fritzli: „Aber, wie kommt es denn, Mama ist doch auch

ein Weibchen und singt sehr viel."

S

In der Eisenbahn. Man spricht über die vielen schweren

Autounfälle der letzten Zeit.
N.: „Itz isch me de bald sicherer mere Flugere als imene

Auto."
B.: „Das isch klar, überobe chönne si drum niene ychehre."

Chrut unâ Chabis us miner Zit in Amerika.
Briefe einer Schweizer Gouvernante.

Montclair N.T., September 19..
Dear Bärenspiegel!

Es ist im 19.. Im Monet August. Und ich uf em
Wasser: zum erstemal uf emene Dampfer. Und zum erste-
mal Gouvernante. Näbe mir staht es lljährigs Chind:
großi, bruni Auge luege zu mir uf> als ob si säge wette:
So, bist Du also jetzt diejenige, welche —. Und mini
graue Auge luege zum Maiteli abe und säge: So, bist Du
also jetzt dasjenige, welches —. Mir sägle Tag für Tag. Es
ist einzig schön. Immer het me vo Seechrankheit gredet:
warum sött me chrank würde? Ich verstahn das nid. Es ist
ja so wundervoll dahin z'fahre uf dere blaue Flächi. Un-
willkürlich drängt sich einem das Lied uf: „Ich bin allein
auf weiter Flur." Nume ist die Flur da ebe Wasser.

Und ich bin Gouvernante. Was macht me da? Ach
richtig: öppis zieh. Aha: erzieh. „English High Education"
het der Herr mir erklärt gha, well er für sini Tochter. Er
hät grad so guet chönne säge: kschang-tschung, ich häkti glich
viel gwüßt — ich cha nämlich nid emal rächt „English". —
Also, soviel ich mich erinnere vom läse i de Backfisch-
Büecher, mues e Gouvernante ufpasse, daß der Zögling grad-
uf laust, Maniere animmt, schön ißt und folget. — Es ist

natürlich derbi verstände, daß d'Gouvernante die „Fächer"
alli beherrscht!!

Ach so — und wohin fahrt der Dampfer? Nach Hono-
lulu oder Hongkong? Es ist mir eso glich. Furt ist furt.
„Nach Amerika", het der Herr gseik. So, so — also sägle
mir nach Amerika. Und ich als Gouvernante.

Am 10. Tag, genau am 1. September lande mir. Es
sig mir schient's so glich, wo's hieging? Ja, warum chrampft
sich denn 's Herz zäme und warum chôme mir Träne, wenn
doch alles so erfreulich rüeft: „America, hurrah! — dear
America?!" — Gott sei Dank, macht mich die Frau am
Quai dörk z'lache. Lueg, wie si gumpet. Wie nes Leghüehnli.
Sie winkt mit ere Star- und Stripefahne. — Die Freud!
Sie schließt der Huek vom Chops und winkt au dermit.
Schient's längt der Fahne nümme. — Und rüeft: „Wellcome
in dear America, Sahra! Where is Isidor?" Ist das ame-
Manisch? Ich lächle. Mir stiege-n-us. New-Tork.

Nächstens mehr — mues mit em Gof zum „Fäifoglogg".
Mit Gruß

Miß Läisly, deheime ds Liseli.

Polizeirapport: Endlich holte der Gendarm den Flücht-
ling in einer Kneipe ein und wollte ihn dort verhaften. Dieser
aber schlug ihm mit einem Krug auf den Kopf, der voll Bier war.
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©le TDettoerbefferer.
Das finb £>ie fcbönen Reiten ber Propheten
Kings ift bie £uft non ifyrem Schalle ooll,
Sie mitfeieren bir in bur unb moil
Unb prebigen mit Cuben unb CErompeten.

Un jeber Straßenecfe ftefy'n fie Ijeute,
©bfdjon fie feine (Edenftefyer finb,
3ebo cf? fie machen ftets mit Worten Winb
Unb finben immer mieber gläub'ge £eute.

Ulit pi^rafen miffen fie bas Dolf 3U feffeln,
Ulan fiefjt fie jebergeit unb überall,
3n paus unb pütte, in paiaft unb Stall,
2tuf Kabeln unb Katfjebern, Katsljerrnfeffeln.

Denn fie tterftelj'n es, bir ben Uïunb 3U mäffern,
Sie miffen's, mo fie faul, bie alte Welt,
Unb baff ipr eig'nes £icljt fie nur erpellt..
„pört nur auf miel]! 3^î farm bie Welt uerbeffern!"

„3«, pört auf midj 3^? fann bie Welt erretten,
^olgt meinem Kate unb fie mirb beftefy'n...
© (Sott, fonft muß fie elenb untergefj'n —
pier (Slücf unb peil! gerreißt bie roft'gen Ketten!"

3a, madjt nur £ärm, ipr Weltuerbeff'rungsfänger,
Pfeift immer tiicptig eure Utelobei...
^ür eucp fcfyaut immer mas Ijeraus babei,
Denn Ijeut nodj folgt bie Hatt' bem Kattenfänger.

Emil Hügli.

Hat. Wenn bu eine junge Wiime tröften millft, bemunbere

»or allem ipr neues (Erauerfoftüm

"Plakattumetaufm atfd).
(pialaftrettbetrerb <2enf, I. preis ^r. (200.—.)

Naturgetreue NKebergabe be3 Nnfdjtagptabateê.

©as redete ©ein und dito Krm pebt miteinand
Kein turnet: in dem Heben, Jeronen Scfjmeijerland;
IDie diefer Knabe da läuft meiner See!
Kur in dem TDültenfande das Kamel.

neueste Chauffenlnle Been
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit
S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

DENZ

CLICHES
Tscharnerstr. 14 a
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Die Weltverbesserer.
Das sind die schönen Zeiten der Propheten!
Rings ist die Luft von ihrem Schalle voll,
Sie musizieren dir in dur und moll
Und predigen mit Tuben und Trompeten.

An jeder Straßenecke steh'n sie heute,
Gbschon sie keine Eckensteher sind,
Jedoch sie machen stets mit Worten Wind
Und finden immer wieder gläub'ze Leute.

Mit Phrasen wissen sie das Volk zu fesseln,
Ulan sieht sie jederzeit und überall,

In paus und pütte, in Palast und Stall,
Auf Kanzeln und Kathedern, Ratsherrnsesseln.

Denn sie versteh'n es, dir den Ulund zu wässern,
Sie wissen's, wo sie faul, die alte Welt,
Und daß ihr eig'nes Licht sie nur erhellt...
„Port nur auf mich! Ich kann die Welt verbessern!"

„Ja, hört auf mich! Ich kann die Welt erretten,
Folgt meinem Rate und sie wird besteh'n...
<V Gott, sonst muß sie elend untergehen —
Pier Glück und peil! Zerreißt die rost'gen Ketten!"

Ja, macht nur Lärm, ihr Weltverbess'rungssänger,
pfeift immer tüchtig eure Ulelodei...
Für euch schaut immer was heraus dabei,
Denn heut noch folgt die Ratt' dem Rattenfänger.

Umil Uügll.
T

Rat. Wenn du eine junge Witwe trösten willst, bewundere

vor allem ihr neues Trauerkostüm!

Plakatturneraufmarsch.
(Plakatwettbewerb Genf, I. Preis Fr. ^200.—.)

Naturgetreue Wiedergabe des Anschlagplakates.

Das rechte Bein unâ àito Arm hebt miteinanà
Kein Turner in âem lieben, schönen Schweizerlanâ;
Wie âieser Knabe âa läuft meiner Seel
Kur in âem Wuftsnsanàe âas Asmel.

.Z»
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Hbergläubifcf).
Kellner 3um (Saft: Sinb Sie ab ergläubifd?, mein l?err?
(Saft : IDarum?
Kellner: Sie finb fyeute ber brei3el?nte, u>elc£?em ber

Knochen in bie Kotelett geftedt toirb.

®®®

Köbu 3itm CctlWtüebu, il?n im 23ad?e liegenb anireffenb:
„£?e, Hüebu, tt>as macfyfcl? bu ba im 23acl??"

Hüebu: „£?e, es fyei mi 3tr>e id/e gfyeit!"
Köbu: „So, tuas fi bas für 300e gfi?"
Hüebu: „£fe, tneifcb, ber Heaujolais u ber 23urgunber!"

(Srabfc^rifi : fjter rul?t fjerr Kafpar Z>armt;uber, Dater
unb ÎÏÏetjger uon 24 Kinbern.

®

— IDas felje id?, iferr ITtaier, Sie nehmen gleid? brei
Sdpräpfe auf einmal?

— ©1? nein, ici? neunte immer uor beut Sdptaps einen
Sd?naps unb nad? bem Scfynaps einen ScEptaps.

®

Heïlame. „Spottbillige Efofen! Stüc! für' StücE nur
5 ^raufen (2s tuirb geraten, rafd? 3U laufen, ba bie fjofett bei
bem billigen preife nicE?t lange uorljalten werben !"

® Wo man gut speist und sidfi ® /
1 köstlich unterhält 1

II
STÎÎBLI BERN

Speichergasse 15
Für nur prima Weine, dito Feldschlösschen-Bier und auf-
merksame Bedienung empfiehlt sich EMIL VON ARX.

flmerihaner-

Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsort

Schöne Gesellschaftsräume / Küchenspezialitäten aut
telephonische Bestellung zu jeder Zeit. Lebende Forellen.
An schönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie LQdi-Guiknecht.

Neudiâlel Brasserie Strauß
empfiehlt seine vorzügliche
Küdie und Keller. h. Jost.

BERN
Mplanalps Weinstube zum Häfipturm

Oberländer-Sfübli

bringt sich in empfehlende Erinnerung.

SüiuieMaus am Gurten bei Bern.
Schöne Siadiaussicht. Reelle Weine.

Gute z'Vlerl.
Fam. H. Stolz, gew. Buchdrucker.

iPagoda Tea-Room]
MARKTGASSE ö I=5

1 Feine Coupes und 1
diverse Glaces :

Skünstler-konzerteI

BERN PETERS STÜBLI s«

CAFE UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzerf

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la môde, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz

toirî Jhrünllilt rrintt-tttifii
^dnrÇirint beim(0eorauc$f non \-jRumpfè tjautberjüiigrnöer ]fli»mpf & Cle., Zürich

frets per Stud? Jr. 1.50.

F PAPPE SÖHNE
XJ/

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a

Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

Bodenwidise
Stahlspäne

Stahlwolle

& 5 kg an frei
ins Haus

Verlanget unsere Engros-Preise

Zimmermann s Prlmm

BERN
Monbijoustr. 99. Tel.Chr. 29.90

Msmaoazln
Waghausgasse 3

Frottiertücher
Badetücher
roh und gebleicht
in jeder Breite

Grosse
Auswahl. Billige Preise

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Siefs frische Gnagl

®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®©®®®®®®®®®@®
f! MmaNIlSlllai Eine Viertelstunde von §

I fflOUB Miinchenbuchsee ®
<•> »»(•II* Schöner Ausflugsort-Prima Küche £>

Reelle Getränke - Schattiger Garten - Gesellschaftssaal g)
®®®®®®®®®®®®©®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®

GarfenUino
bietet alt und Jung beste Unterhaltung / Nach helssen

Tagen die beste Kurzwell

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhausplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorziigl. Küche.
CARL TÜLLER-PULVER.

Confiserie Tea Room

M. SCHOIX
Ecke Neubrückstrasse / Engestrasse

Ein gern besuchtes Lokal

Orchester

BallenbOM
Va Stunde von Tägertschi
und Konolfingen. Schöner
Ausflugsort tflr Spazlergfin-
ger und Vereine.

PENSION /PROSPEKTE VERLANGEN!

Restaurant Brunnenhof
10 Min. ab Station Ittigen. Dankbares Aus-
flugsziel. Wunderbare Fernsicht. Ausge- J

zeichnete Küche. Reelle Getränke. Hüll, emplldllt slcll Wwe. E. Moser.

BERN
Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Pensionslisclr.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber-

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

HiPlsfropfen.
"

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bach (Schwyz).

Eheleute Verlobte
versäumen etwas, wenn
sie nicht das Buch von

Dr. med. Pauli

Die Frau
mit seinen 76 aufklären-
den Abbildungen lesen.
Der Inhalt klärt viele
schwierigen Fragen über
Geschlecht, Eheleben,Ge-
schlechtstr., Schwanger-
schaft, Geburt, Wochen-
bett, Säuglingspflege,

Wechseljahre, Geschlechts-
krankheiten usw. Preis jetzt

nur 5 Fr. plus Porto.
R.Oschmann, Kreuzlingen,

Nr. 554.
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Abergläubisch.
Aellner zunr Gast: Lind Lie abergläubisch, mein Herr?
Gast: lVarum?
Kellner: Lie sind heute der dreizehnte, welchem der

Knochen in die Kotelett gesteckt wird.

sss
Köbu zum Täli-Rüedu, ihn im Bache liegend antreffend:

„He, Rüedu, was machsch du da im Bach?"
Rüedu: „He, es hei mi zwe iche gheit!"
Köbu: „So, was si das für zwe gsi?"
Rüedu: „He, weisch, der Beaujolais u der Burgunder!"

Grabschrift: Hier ruht Herr Kaspar varmhuber, Vater
und Netzger von 2H Kindern.

s
— Was sehe ich, Herr Naier, Lie nehmen gleich drei

Schnäpse auf einmal?
— GH nein, ich nehme immer vor dem Schnaps einen

Schnaps und nach dem Schnaps einen Schnaps.

S

Reklame. „Spottbillige Hosen! Stück für' Stück nur
5 Franken! Ls wird geraten, rasch zu kaufen, da die Hosen bei
dem billigen preise nicht lange vorhalten werden!"

/I man Siit speist rinck sick I /
> R lröstlick rinterliült R »

A

«îvori I» 15 lî n
Spsiobsrgasse 15

i^ür oor prima Weins, clito k^elcisoblössobsn-Lisr uncl auf-
msrksams Lsclisnung smpfisblt sieb LIVIII. VOI^I

Nmerikaner-

Osstbot xum

Völligen
koknenck ^usklugsort

Scköne Uesellsâraktsrêume / Kaànspeàlitâten sut
telepkoniscke Bestellung ?u jederzeit. l-ebenderorellen.

à sckönen bonntagen Nieraussckank im ttarien.
kamille I-üdi-Nutkneckt.

lleuMâtel »ràsssrîê
cmptieklt seine vorxtiglicke
Kticke und Keiler. n. tost.

IM Hvylsnalys IlleiilütiiliL 2W »Sklgtiil'lii
0berländer-8tükli

bringt sieb in emptsbisnils krinnsrung.

SlliiiieimIiM »i» t>«l »«ri».
bckSne 5to6tsussickt. AeeUe ^elne.

Nute »Vleri.
kau». N. Stolz?» gew. vuckdrucker.

îpsg»«>s r«s»kooniï
D S W

Z Ksiins c^Owpss uuncl W
W ctlVENSS OlSQSS W

M«« I>LNM5 8^0vI.I ss

?âglick Künstlerkon^ert

Souper- unc! Mnsr à k^r. 3.— unci 4.—
Specialität: Offener „IVIoulin à Vent" unc! ..IVIscloo"

l'ripss à la màcis, Lsrnsrplatts sto.
*5 k. Sourquin-/^mstutc

wirS ààllilpmnll.wtihi
^âiîkmt beimöebraucHc von X
^Numpfö haulverjüngfnder l

NilliUe
Preis per Slack Zr. t.S0.

r p^ppx son>ir

Lrsto berniseke
Oawpkksrberei und ekem.

Wasellsostalt

Karl kortmann
Kern

(ilreverxstrssse 8l s
^.intkausZasse 4

^.srberAsrgssss 20
?a1ksuplà 3
Niiklsinattstrasss 5
IKunstrasse l0 4

^.blsxen I» slles Stscktteilen

«oaenmaise
StsMspâne

Stskwoiie

à
MlMllIM » Vvlllllll

s ^ ^
Nonbisoustr. 99. Isl.Obr. 29.90

IIM»W
frottiertiiotier

Kaclktücber

în seâer
krêite

Orosss
àswubl. Billige kreise

<?àkê Iîîi»gg«i»I»«rg
prirns ttsss-SIsr - kssUs V^sir>s

<îr»âyR

GSSSGGSGTGTSTSSSTSGGSSTSSGSSSKSKSTGî RâWMâ»MMWMWWM»â ^lNS Vi S^tS i stU N(t S VON A

4 VHH8HÎM ^iineksnduekses Z
K ^ Sc:böner Ausflugsort - Lrîma K0obe H
H fîsslls Qstrânks - Sobattigsr Qsrten - Oesellsobaftssaal H
SGVSKGT-NSSGSSGGKSSTTGTTSGGSGASGTSVS

KZMIlîlIll
bietet slt uncl sung beste ttnterksltung / Kocb kelssen

kagen 6le beste Kurzweil

kakè-ksstauran« »um?urm
(lurinstffbli) Waisenbuusplà

krîma Weine. Offenes ^Varteelcbîer. Vorciigl. Kiiode.
axiiu rvl.uk« pul.vk«.

conkissrïs 7ea koom

Ik. KL?McZ>IHI^
^okö tlsublüekslrssss / Suxsstmsss

S!r> Asro bssuolitss t.oks!

vreksstsr

ksllenvlikl >/s ^îunâe ^
von l'Zgertsckt

?LK8iox ?no8?LicrL

kesîaursnt vrunnonkok
10 IVlin. ab Station Ittigsn. Oankbarss/Xus-
flugscisl. Wuncisrbars I^ernsiobt. /Xusge- ^

-sielmets Kllolis. NssiiscZàânks. WîI.»MI>IÌ8lch Wws^.iViossr.

IklH (s?à Zentral, Spiblg«
Lrima KQobs. VorcQgliobe Qstrânks.

l-löfliob smpfieblt siob Sertsob-Serbsr-

>l»Aei»veIl init seinen düsen
UetolZsckstîen kann grüncUick

gekeilt ver6en mit

«IMM. '
Klan verlange keellglicke vro-
scküre un6 ?eugnisabsckritten,
vvelcke gratis versanclt verâen
von I'd. kiirt, Näck (5ckv/zi).

kkeleate l Verlobte!
sie niobt ctas Luob von

vr. insà. ?auU

I>îê ikràìR

I<ran1cb<zitsn usw. kreis jetct
nur 5 kr. plus korto.

K.Vsokmann, Krsuclingsn,
^sr. 554.
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$)et @ßmüte*Htf)tef.
3eîcfytiutig üon Hickctibad?.

Summet: und TDintec gtnölf
Stund ctjcüpple im Tag

Dom Htocge bis g'Etacfrt
3mei Santner ufern "Buckel.

Und beftändig um es Saar breit nom Tod...
— Sit menu find Sie denn t diefer Stell?

Der näctjft îltonat fang i a.

(Ein £ted für die Iterüöfen.
EDertettage — tueldje plage —
Secfyfe in 6er EDodje fin6.
(Sottes EDitte — Sonntagsftille
pat beftimmt für jebes Kin6.

©od) 6ie Het;e — 6er (Sefe^e

^inben manche oft recpt bumm,
Un6 mit nidjten — toill oerpftidjten
Sief? 3ttr Hut;' 6as pubtifum.

Sonntagsfreuben — mit! niept mei6en
Etnfre feftesfrotje EDelt,
Kenn dtjeater — nad)t)er Kater
Sielen Eïïenfdjen motjlgefältt.

©urner, Scfyütgen — Sänger fi^en
©ft beifammen bis es tagt;
Kegler, Raffer — an6re praffer
3mmer nur 6ie Spielfucpt plagt.

(Eine ^rage — eine Klage
Sentitiert man immerfort:
^ür 6ie nieten — ^efte gieten
Kite an ben gleichen ©rt.

3mmer paften — nimmer Haften,
Ziellos mirb umt)ergerannt;
©arin einig — 6a§ ju roenig

Hutj'iag fin6, 6as ift betannt.

Httes brummet — nie oerftummet
(Eine Klage bitterbös:
Sei 6em 3<*9^ — unb 6em plagen
EDirb 6ie gange ED ett neruös!

Cirrus.

<Die (Brippc. Jpeimfmen.
Elte ctja faft tägtidj tuieber täfe

3 jebem Särner §itigsblatt,
©afj (Srippe tuieber trib ibr EDäfe —
So metbet es 6er Hrgt 6er Sta6t.

Etn6 atti £üt, 6ie ängftlict) fi,
©ie lege fofort fiep is Sett —
Etn6 btibe fufept gang roobt 6erbi,
©ort? nät;me gärn fie es Hegept.

Sie mäI6e fiep es paar Sag tränt
3m Sdjuttjus, Sureau ober (Sfcpäft,
Etnb pei fi usgruetrt, (Sott fei ©ant,
So meifj me, bafj fie nadjegafft:

„©'pypnofe", ^ gumf; (Sott, i mett,
©ie (Srippe#ETIobe usgtöft pett,
Etnb als EÏÏorat non 6er <Sefcpicpt',

Elf b'Elergt' pi gmüngt ifep unb erpicht.

©as fyeifjt: ©ie §it ifep tuieber naf),
EDo 6'©ötter palt au gtäbt müenb pa. —
©rum nätjmi gäng, mer 6'iSrippe pat,
Sofort bie fämtticp Kergt' 6er Stabt.

Kursaal-Sepp.
®

£eutnant gum ^iifitier: „©er gute EDitte ift's, 6er eud)

feptt, ein guter Sotbat gu toerben."

^üfilier (tjatblaut fiir fiep): „Hebe bä guet EDitte, fdjab
as er gftorbe ifep."

EDas foil icp in bie Serien get)'n,
EDo altes boct) fo teuer?
©as (Selb ift rar, brunt bleib' icp pier
Etnb fpar' bie ^rembenfteuer

©oep meine ^rau fcpicEt' id) ans ETteer,

Hid)ts foil fie jemals miffen!
Sie tann im Süben ot)ne midj
3a aud) bie geit geniefjen

EDer in bie ^erien gept, ber mill
3a meift nur Hut;e judjen;
Seit id) nun jept Strotjmitmer bin,
Kann i d) fie pier aud) bucf;en

®<s®
Febo.

His ein Kanonenboot in bie EHünbung eines ^tuffes ein#

tief, tarn es biept an einem Kot)tenfd)iff norbei. ©er Komman#
bant rief teueres an:

„Hpoi! EDarum taffen Sie bie fd)tnarge flagge tnet)en?"
©a tarn bie Hnimort gurüd:
„Etladjen Sie, bajg es ber Kapitän nid)t port ©as ift fein

beftes pemb, bas gum ©rodinen auffängt."
©

Serner 3^92^: ^as bem Spegereitaben tritt ein

3unge, eine fteine ©üte mit „©äfeti" in ber panb. „pet's
met gäp ?" fragen bie feiner tjarrenben brei Knaben mie aus

einem Etîunbe. ©arauf ber ©reitäfepod) uerädjtticp: „Etui), —
bie Eïïoore pet je gmoge."
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Der Gemüts-Athlet.
Zeichnung von Rickenbach.

Summer unâ Winter zwölf
Stuuà chriipple im Tag

Vom Marge bis z'Nacht
Zwei Asntner ufem Buckel.

Unâ bestSnàîg um es Haar breit vom Toä...
— Sit wenn sinà Sie àenn i àieser Stell?

Der nächst Monat fang i a.

Ein Lieä für àie Nervofen.
Werkeltage — welche Plage —
Sechse in der Woche sind.
Gottes Wille — Sonntagsstille
chat bestimmt für jedes Rind.

Doch die Netze — der Gesetze

Finden manche oft recht dumm,
Und mit nichten — will verpflichten
Sich zur Ruh' das Publikum.

Sonntagsfreuden — will nicht meiden
Unsre festesfrohe Welt,
Denn Theater — nachher Rater
vielen Menschen wohlgefällt.

Turner, Schützen — Sänger sitzen

Oft beisammen bis es tagt;
Regler, Jasser — andre Prasser

Immer nur die Sxielsucht plagt.

Tine Frage — eine Rlage
ventiliert man immerfort:
Für die vielen — Feste zielen
Alle an den gleichen Ort.

Immer chasten — nimmer Rasten,
Ziellos wird umhergerannt;
Darin einig — daß zu wenig
Ruh'tag sind, das ist bekannt.

Alles brummet — nie verstummet
Eine Rlage bitterbös:
Bei dem Jagen — und dem Plagen
Wird die ganze Welt nervös!

Lirrus.

Die Grippe. Heimferien.
Me cha fast täglich wieder läse

I jedem Bärner Zitigsblatt,
Daß Grippe wieder trib ihr Wäse —
So meldet es der Arzt der Stadt.

Und alli Lüt, die ängstlich si,

Die lege sofort sich is Bett —
Und blibe suscht ganz wohl derbi,
Doch nähme gärn sie es Rezept.

Sie mälde sich es paar Tag krank

Im Schulhus, Bureau oder Gschäft,
Und hei si usgrueht, Gott sei Dank,
So weiß me, daß sie nachegäfft:

„D'chypnose", die gwüß Gott, i wett,
Die Grippe-Mode usglöst hett,
Und als Moral von der Geschicht',

Us d'Aerzt' hi gmünzt isch und erpicht.

Das heißt: Die Zit isch wieder nah,
Wo d'Dökter halt au gläbt müend ha. —
Drum nähmi gäng, wer d'Grixpe hat,
Sofort die sämtlich Aerzt' der Stadt.

Karsaal-Lspp.
T

Leutnant zum Füsilier: „Der gute Wille ist's, der euch

fehlt, ein guter Soldat zu werden."
Füsilier (halblaut für sich): „Aebe dä guet Wille, schad

as er gstorbe isch."

Was soll ich in die Ferien geh'n,
Wo alles doch so teuer?
Das Geld ist rar, drum bleib' ich hier
Und spar' die Fremdensteuer!

Doch meine Frau schickt' ich ans Meer,
Nichts soll sie jemals missen!
Sie kann im Süden ohne mich

Ja auch die Zeit genießen!

Wer in die Ferien geht, der will
Ja meist nur Ruhe suchen;
Seit ich nun jetzt Strohwitwer bin,
Rann i ch sie hier auch buchen

sss
Ksbo.

Als ein Ranonenboot in die Mündung eines Flusses ein-

lief, kam es dicht an einem Rohlenschiff vorbei. Der Romman-
dant rief letzteres an:

„Ahoi! Warum lassen Sie die schwarze Flagge wehen?"
Da kam die Antwort zurück:

„Machen Sie, daß es der Rapitän nicht hört! Das ist sein

bestes chemd, das zum Trocknen aufhängt."

G

Berner Jugend: Aus dem Sxezereiladen tritt ein

Junge, eine kleine Düte mit „Täfeli" in der pand. „bfet's
viel gäh?" fragen die seiner harrenden drei Rnaben wie aus

einem Munde. Darauf der Dreikäsehoch verächtlich: „Uuh, —
die Moore het se gwoge."
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33ärenfpiege[^undjd)au.
Sieber ïjett ©oftor Bärenfcgpiegel!

©tin plan, längere gjYt int fcgönen ©betgasli oben 3U blyben, ifctji
müefcgt in bas ÏDaffer gegeit. ©inifegt mögen bäm unetcgannien Hägen»
mätier, benn aber 0, meil es im tfasli oben get anfangen 3U täubbelen. Die
©teiringer gälten nämlig gar iüfels gärn bä K a m e f i t; gehabt unb gar
mängen non igten grogen ©Eannen märe gmüg in ben ©ermaltigsrat innen
gerodet. Uber bie fjetren ba 3'Bärn unten gaben bie (Shifter nit gemorfen.
So ijaben fie jegen bie ©bergasler grab eis uertäubt.

Hebrigens märe ig 0 füfd;t no gärn bert oben geblieben, fdjon mägen
ber ©gofcgtänberig, benn in Bärn unten git es ja alle ©ag numtnen ©taggen«
roni mit Bublen ober Scgpageiti mit fjörnli; öppis angers ïann man ja
3'Bärrt cgum meg focgen.

©ag bas ©örfli Bärn in leifcgter §y* roaljri Folterqualen usgeftanben
gat, gäbe ig in ber ©ffingerftragentrumpeten geläfen. Unb bie Beuigfeiten,
bie us ben letfcgten ©agen ufen cgömen, maegen bie ©ualen 3um ©gräbsübet.
©ie Scgpagenartillerie im Umtguus unten mirb jegen mit ©titraiiöfen
usgerüfcgtet, bamit es nümmen fo lut cglepfe, menn bie fcgläcgien IDoglen«
fcgügen fo einen mingeren Stüürtfcgirgg abenfcgiegen. Uber es cglepft nod;
einenmäg gäng geri genueg, bas merit man an Sanbesfedelmetfcgiets tfirten«
brief an fyne Stüiiruögte unb Sognfcgnaufinen, morinnen er ignen Knigges
Umgang mit renitänten Bärnern empfehlen tuet. Sgne Untermyfig fcgmödt
3mar uerbammt gäy naeg altem, grauem Scgab3ieger u bän cgoufen üfer Bärner
lieber beim Scgab3iegerfrig us bem (Slarnertanb als beim Ueberjtorfer an ber

^unteren unten.
©ie Ufregig über bas neue Stüürgefeg ifdjt jegen corüberen. §mar

mirb man nod; müegen mit nüün ©ag räcgnen, bis alle Bärner igte ©ber«
fcgtübli uf bie gemögnligen ©age Yngeftellt gaben.

So, mie bie §Ytigen in ben ©agen uor bem Stüürdjrieg gefegrieben gei,
Iäbi in Bärn bie Scgiebetei mieber uf. IDenn man jegen fego, beeot bie

alten übergoupt abgegäben gei, ggören mueg, mie in gmüffen ffinterfcgtübleni
innen neui Begierigsrät gemacgi märben guui! ©ine meint, fego

mägen fYnen graben fjofenbei menigfegtens einen Säffel 3U beîommen unb
ein anberer möcgte fgner Frou eine fcgpe3ielli Ftöib anen maegen, uon mägen
igrem neuen Subicgopf, unb no oiele anbere (Shiftmen glouben, menn fie
einifegt in ber Begierig innen fggen, benn gange alles gan3 anbers 3'Bärn.
©s git äben Sät, mo gaibi ©tillionen in ber Jfnbilbigsfaffe gei unb bie niegt
bruegen 3'»erfiüüren

©ag es 3'Bärn gäng guet fatgolifeg 3uegeit, ifegt afen alt, unb bag man
bert jegen pro3äffionen macgi, müffen mir fegon uon färn. Uber bag man
3U ben prosäffionen fäg u fcgrYb usgeräcgnet eibgenöffifege (Samallerie
ufbietet, bas ifegt bim ©üfel neu. HTit bem Karenbiner unb bem Sabu finb
fie ufgerüdii unb gegocïet finb bie (Samalierifcgten uf igren (Säulen oben, mie

menn ber erfegt Bäpu bergär fäme. Unb ailes bas mägen ein paar Segmat3=

fuiten, mo igres SeelengetI gei ein3ig be Scgtaglgälme unb be Karenbiner
anuertrout. ïDas mürbe üfe ©griegsminifegter fägen, menn einifegt bie Bibi«
forfeger für igren ©amtam täten (Samallerie genfegen?

Uber iife Begierig befagt fieg ja nit mit ©glinigfeiten. 3Üg* »m enen
©rt fo ne Fagnenmeige, es ©.ginberfefegt ober en tUeitjoblet, fo maegen gmüg
es paar (SfräcJIeti mit. 39 natürlig bermit nit fägen, bag bie ntenen
fällen fY, aber man fann benn 0 alles — 3meneli guet maegen. ©ölfer«
bunb, Fn^ifcgtenfefcgt, ©ginberfefegt, Scgmar3futtenum3Üg, alles berigs
befcgäfiiget jegen üfer ©berpolitifer. ©ag bie ob allem bäm gar nit merfen,
mie bie Bänbelifüücg mieber im Sanb ummen regiert unb rumoret, ifegt
ja flar. ©ber mott bas fcglteglig en feine meg merfen, meil es 3um gueten
©on gägen bie fjerren Uglänber ggört? ©ie ©rben pur Ie ©guttenfcglig, mo
uon ben Botgofen einifegt über angerifegt usgeteilt märben, börftei balb bunbes«

rätlig uerboten märben. ©enn berigs ©rYben ifegt en Folterqual für üfer
Bärner, mo göcgfcgtens fo ne Säublume ober be fo es ©ansbänbelt im ©gnopf«
locg trage.

Unb 3'mitts in ber Scgn>Y3, grab usgeräd;net 3'Bärn, galten bie

Fas3ifcgten eine groge Feeten ab. Unb mill ber £jerr ©berpolitifer ©t.
jeg einifegt grab im gug ifegt, allen Feeten naegen 3U loufen, fo ifegt er natürlig
aueg berbY* Uber berigs güg cgunnt gemögnlig gerfegt mit ber Beligion,
naeggär cgömen bie (Summimuaiafegör unb naeg benen cgömen be b'©ti=

traiiöfen! Bim ©onnergagel! Übe nummen üfe ©griegerlari mit fYnen
©tillionen balb fertig mirb ©enn ber ©iifel cgönnt bocg einifegt ber Säg
nägmen.

©s maegt balb ber UnfcgYn, bag üfes Sänbli 3um Ubleger co be ©feginggo«
potamier unb uon ben füfä3tuän3gräppigen Botgofen mirb. Ubenn bas ber

Stämpfli gfäcg? Ubemt bas ber Scgänf mügt?
Uber es ifegt ja eigeiüg gar nit 3um uermunberen. 3 Hationalratsfaal

innen goden fäg u fcgrYb uier3ig ©taunli in ber Sigig. Unb bäm feit man
in Bärn Sanbesuerträtig! ©b ber Scgpeftafel uf bem parlamänter bie

anberen get ufen gelöcft ober ob bie uon ben boueligen tfublen, mo im Bats«

faal ufgegänft finb, ufen geeflet morben ftnb? 3®benfalts aber maegt bie

Boubiräftion mieber Bumor, unb menn bert füfegt feine Urbett megr ifegt,

fo mär gmüg feine neui friburgifege 3mporte nötig gfy. ©ert gätte man alfo
füeglig egönnen abbouen.

©igene ©gugen finb bie gütigen Bärner aber einenmäg. ©ie Kunfi
fölle man mit bem Sufen pflegen, ffieppis anbers ifegt es gmüg nit mit
bem Bacgt=(Saffe«programm. Ubemt man ber Bärnerfunft fo fölle uf bie
Beine gälfen, fo egönnte man gmüg bem uerfuegrmäregeten Sötfcgbärgcgarren
bito mit bem Sufen uf bie Beber gälfen, benn notabene gode ja grogi unb

cglYni Bät gärn über bie poÜ3eifegtunb überen.

©gronifeges Fuegballmatfcgfieber gat ein profäffer an einer übet«

fegnappeten Sd;portfeeIe fonftatiert. ©as märe nun an unb für fieg nüt
befungerigs, aber es fölle in Bärn megr als jäcgentuufig berige ©granfe gäben,
©as Fieber fange im gfunben Scgäbel an unb göre im läären portmonee
unb in einem fturmen (Sring uf. 3g ®eig es 3mar nit räegt: ein lääres port«
monee gäbe ig öppen, aber bie Scgeicgenfcgtiipfeien unb bie (Soo — 00 — 00I

finb mir noeg nie bür ben (Sring biiren gefagren.
©ag es in Bärn öppen am gbpegen ©ag brü ©tal brönnen tuet,

bas gegört 3U einer (Srogftabt. Ubo3ue gätte benn füfegt üferi Fürmegr igte
Seiteren? Unb bag bie Seiteren uf bem Bangbemuplag nit geflappt gaben,
ifegt ein3ig bem bummen Sranbgärb 3ue3ufcgrYben, ©s märe alfo bei fünftigen
Bränben baruf 3U aegten, bag bas Füim gäng oben ufen cgunnt, bamit bie

Bärnerfürmegr aueg riegtig bruflos gegen fann.
©ag bas ©örfli Bärn uon ber ïffenbagn, uon ben Suftfcgiffen unb uom

Hmunbfen fo uiel mie nummen müglig büpieret mirb, barüber regen fieg

fi uiele Bärner uf. Uber ber Scgtabtrat Bärn 3iegt fälber bie uierbeinigen
Jqunbeuiecger ben gemögnligen UTöntfegen uor. ©ie ©tobenegranfgeit, lieber
3tuei fjünbe 3U fuetteren, als eis ©ginb 3U er3iegen, gtYft alle ©ag mYter.
Kfen eine jebere (Sumslen meint, fo einen ©rottuarfegprüger mitfüegren 3U

müffen. ©as cgunnt nämlig alles bagär, bag bie ïjunbetaje feit megr mie

t2 3agïen glYcg göcg geblieben ifegt. ©er Stabtfinan3er flagt über Uloneten«

mangel. Bei ber tfunbetaje märe aber noeg ein gan3er bjaufen (Sälb 3U

maegen. ©s bruegt bei ben Bübfdjeeberatigen im Scgtabtrat nummen einen

mägrfcgaften Brüeli, ber änbligen ben Utuet finbet, für bie ©tgögig 3U refe«
rieten. Uber bis baio ifegt noeg einem jeben ber ©tuet uerloren gegangen,
uon mögen bem Umencgo naeg bem ©ob. U?er meig — ja äben, fein Scgtabt«
rat meig, als mas er naeg bem ©ob einifegt in ben Souben umenlouft. ©ie
©rgögig ber fjunbetaje ifegt ein mirtfcgaftlieges pofegtulat uom Bärenfigpiegel,
unb menn ber Bat änbligen bie ©rgögig befcgliegt, be mirb er als fcgpe3ielle
Uiönfcgtgeitsbefcgüger im Bärenfcgpiegel eine feparate SYten über«

fommen. Unb bafür mürbe ig Jorgen, gäb es egofte, mär es 3aglt!
Unb bis benn blgben ig oorläufig mit bejegtem (Srueg ©u» gebulbige

©griffen gingerem Scgän3Ü.

3m grüßtic
(Bernbeuifig.)

3m grüette Clflee ft mir als SücEjIe g'läge,
£?ei g'lacljei u«n«is g'meint, u mertge Häge
ffet üs br ÎPafem be 311m 231üeje tribe,
U b'Sunne l;et be glücktet marm i«rt«allne Scfyybe.

s l;et be albes 231üemlt gä tm«allne ^arbe,
Hot, gälb u ipy§, « £?älm für tufig (Sarbe.

5r (Sugger fyet bri g'rüeft, u mir f;ei luftig g'furtge,
Hiel giteti §yt u füe§e ÎÏÏoft et is br Summer brurtge.

Hergange bimi tuieber uf mis -Efeimet gange,
3 ba brum i br ^römbi nacljem îïïiietti afab blange.
Hi pu^t u g'fträljlte gfi, grab mie bi neue §yte,
II jitje bjet no b'<£l;ilcl;e afal; frünblicl; lüte.

Drtuile bin4 ga«ge lige i alte grüene l;Iee,
fja nüt mel; bäntt, brfür mis alte Efüsli ruieberume g'felj;
s' ifefj Sunntig gfi, u b'îïïeitfdji Ijei no g'funge
Hert äne a bäm Hain u ei au Hliiemli g'funge.

Hrttab ba«n«i bim Hrunnetrog es Sd;lüüli tuölle trinîe,
s l;et mi tüecljt, mi Huebejvt iüe mit be ^äljnli minïe.
Hu lachet eine Ijinberem alte HrunnefiöcEIi:
„fje, luegit mir bas Eferrli i bäm grüene HöcEIi

Dä ifcEj mi Seel ün=üfe <£Eflee ga fcljlafe,
Häm pricljtet Ejüt be b'^rau uo bumme Schafe!"
Efingägemn l;a bi mer fälber bänEt:

3ife Ijet mis Efeimatgrüen fid) a mi £l;utte g'ljäntt
Hermann Aellen.
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Bàrenspiegel-Runâschau.
Lieber Herr Doktor Bärenschpiegel!

Min Plan, längere Zyt im schönen Gberhasli oben zu blyben, ischt

wüescht in das Wasser geheit. Tinischt wägen däm unerchannten Rügen-
wätter, denn aber o, weil es im Hasli oben het anfangen zu täubbelen. Die
Meiringer hätten nämlig gar tüfels gärn dä A a wesitz gehabt und gar
mängen von ihren großen Mannen wäre gwüß in den Verwaltigsrat innen
gehocket. Aber die Herren da z'Bärn unten haben die Ginster nit gemorken.
So haben sie setzen die Gberhasler grad eis vertäubt.

Uebrigens wäre ig o süscht no gärn dert oben geblieben, schon wägen
der Thoschtänderig, denn in Bärn unten git es ja alle Tag nummen Maggen-
roni mit Nudlen oder Schxagetti mit Hörnli; öxpis angers kann man ja
z'Bärn chum meh kochen.

Daß das Dörsli Bärn in letschter Zyt wahri Folterqualen usgestanden
hat, habe ig in der Tfsingerstraßentrumxeten geläsen. Und die Neuigkeiten,
die us den letschten Tagen usen chömen, machen die EZualen zum Thräbsübel.
Die Schxatzenartillerie im Amthuus unten wird jetzen mit Mitraiiösen
usgerüschtet, damit es nummen so lut chlepse, wenn die schlächten Wohlen-
schützen so einen mingeren Stüürtschirgg abenschießen. Aber es chlepft noch

einenwäg gäng hert genueg, das merkt man an Landesseckelmeischters Hirten-
brief an syne Stüürvögte und Lohnschnausinen, worinnen er ihnen Anigzes
Umgang mit renitänten Bärnern empfehlen tuet. Syne Unterwysig schmückt

zwar verdammt gäy nach altem, grauem Schabzieger u dän choufen üser Bärner
lieber beim Schabziegerfritz us dem Glarnerland als beim Ueberstorfer an der

Junkeren unten.
Die Ufregig über das neue Stüürgesetz ischt jetzen vorüberen. Zwar

wird man noch müeßen mit nüün Tag rächnen, bis alle Bärner ihre Gber-
schtübli uf die gewöhnligen Tage Angestellt haben.

So, wie die Zotigen in den Tagen vor dem Stüürchrieg geschrieben hei,
lädt in Bärn die Schieberei wieder us. Wenn man jetzen scho, bevor die

alten überhaupt abgegäben hei, ghören mueß, wie in gwüssen Hinterschtübleni
innen neui Regierigsrät gemacht würden hum! Tine meint, scho

wägen synen graden Hosenbei wenigschtens einen Sässel zu bekommen und
ein anderer möchte syner Frou eine schxezielli Fröid anen machen, von wägen
ihrem neuen Bubichopf, und no viele andere Glustinen glouben, wenn sie

einischt in der Regierig innen sygen, denn gange alles ganz anders z'Bärn.
Ts git üben Lüt, wo halbi Millionen in der Hnbildigskasse hei und die nicht
bruchen z'verstüüren!

Daß es z'Bärn gäng guet katholisch zuegeit, ischt asen alt, und daß man
dert jetzen Prozässionen macht, wüssen mir schon von färn. Aber daß man
zu den Prozässionen säg u schryb usgerächnet eidgenössische Gawallerie
ufbietet, das ischt bim Tüfel neu. Mit dem Aarenbiner und dem Sabu sind
sie usgerückt und gehocket sind die Gawallerischten us ihren Gäulen oben, wie
wenn der erscht Näxu derhär käme. Und alles das wägen ein paar Schwarz-
kutten, wo ihres Seelenheil hei einzig de Schtahlhälme und de Aarenbiner
anvertrout. Was würde üse Lhriegsminischter sägen, wenn einischt die Bibi-
forscher für ihren Tamtam täten Gawallerie heuschen?

Aber üse Regierig befaßt sich ja nit mit Lhlinigkeiten. Ischt am enen
Brt so ne Fahnenweihe, es Thindersescht oder en Wettjodlet, so machen gwüß
es paar Gfräckleti mit. Ig wott natürlig dermit nit sägen, daß die nienen
söllen sy, aber man kann denn o alles — zweneli guet machen. Völker-
bund, Faszischtensescht, Thindersescht, Schwarzkuttenumzüg, alles derigs
beschäftiget jetzen üser Gberpolitiker. Daß die ob allem däm gar nit merken,
wie die Bändelisüüch wieder im Land ummen regiert und rumoret, ischt

ja klar. Gder wott das schließlig en keine meh merken, weil es zum gueten
Ton gägen die Herren Ußländer ghört? Die Grden Pur le Lhuttenschlitz, wo
von den Rothosen einischt über angerischt usgeteilt wärden, dörftet bald bundes-

rätlig verboten wärden. Denn derigs Tryben ischt en Folterqual für üser

Bärner, wo höchschtens so ne Säublume oder de so es Tanzbändeli im Lhnoxf-
loch trage.

Und z'mitts in der Schwyz, grad usgerächnet z'Bärn, halten die

Faszischten eine große Festen ab. Und will der Herr Gberpolitiker M.
jetz einischt grad im Zug ischt, allen Feeten nachen zu loufen, so ischt er natürlig
auch derby. Aber derigs Züg chunnt gewöhnlig zerscht mit der Religion,
nachhär chömen die Gummiwuaiaschör und nach denen chömen de d'Mi-
traiiösen! Bim Donnerhagel! We nummen üse Thriegerkari mit synen s s

Millionen bald fertig wird! Denn der Tüsel chönnt doch einischt der Lätz

nähmen.
Ts macht bald der Anschyn, daß Lses Ländli zum Ableger vo de Tschinggo-

potamier und von den süsäzwänzgräxxigen Rothosen wird. Wenn das der

Stämpfli gsäch? Wenn das der Schänk wüßt?
Aber es ischt ja eigetlig gar nit zum verwunderen. Im Nationalratssaal

innen hocken säg u schryb vierzig Mannli in der Sitzig. Und däm seit man
in Bärn Landesverträtig! Gb der Schpektakel us dem Parlamänter die

anderen het usen gelöckt oder ob die von den boueligen Hudlen, wo im Rats-
saal usgehänkt sind, usen geeklet worden sind? Jedenfalls aber macht die

Boudiräktion wieder Rumor, und wenn dert süscht keine Arbeit mehr ischt,

so wär gwüß keine neui sriburgische Importe nötig gsy. Dert hätte man also

süeglig chönnen abbouen.

Tigene Thutzen sind die hütigen Bärner aber einenwäg. Die Aunst
sölle man mit dem Susen pflegen. Gepxis anders ischt es gwüß nit mit
dem Nacht-Gafse-Programm. Wenn man der Bärnerkunst so sölle uf die
Beine hälfen, so chönnte man gwüß dem versuehrwärcheten Lötschbärgcharren
dito mit dem Susen uf die Reder hälfen, denn notabene hocke ja großi und

chlyni Rät gärn über die Polizeischtund überen.

Thronisches Fueßballmatschfieber hat ein Profässer an einer über-
schnappeten Schportseele konstatiert. Das wäre nun an und für sich nüt
besungerigs, aber es sölle in Bärn mehr als zächentuusig derige Thranke gäben.
Das Fieber fange im gsunden Schädel an und höre im läären Portmonee
und in einem stürmen Gring uf. Ig weiß es zwar nit rächt: ein lääres Port-
monee habe ig öppen, aber die Scheichenschtüpfeten und die Goo — oo — ool
sind mir noch nie dür den Gring düren gefahren.

Daß es in Bärn öppen am glychen Tag drü Mal brönnen tuet,
das gehört zu einer Großstadt. Wozue hätte denn süscht üseri Fürwehr ihre
Leiteren? Und daß die Leiteren uf dem Rangdewuplatz nit geklappt haben,
ischt einzig dem dummen Brandhärd zuezuschryben. Ts wäre also bei künstigen
Bränden darus zu achten, daß das Füür gäng oben usen chunnt, damit die

Bärnerfürwehr auch richtig druflos gehen kann.
Daß das Dörsli Bärn von der Hsenbahn, von den Luftschiffen und vom

Amundsen so viel wie nummen müglig düpieret wird, darüber regen sich

si viele Bärner us. Aber der Schtadtrat Bärn zieht sälber die vierbeinigen
Hundeviecher den gewöhnligen Möntschen vor. Die Modenchrankheit, lieber
zwei Hünde zu fuetteren, als eis Thind zu erziehen, gryft alle Tag wyter.
Asen eine jedere Gumslen meint, so einen Trottuarschprützer mitfüehren zu
müssen. Das chunnt nämlig alles dahär, daß die Hundetaxe seit mehr wie
Z2 Jahren glych höch geblieben ischt. Der Stadtfinanzer klagt über Moneten-
mangel. Bei der Hundetaxe wäre aber noch ein ganzer Haufen Gäld zu
machen. Ts brucht bei den Büdscheeberatigen im Schtadtrat nummen einen

währschaften Brüeli, der ändligen den Muet findet, für die Trhöhig zu refe-
rieren. Aber bis dato ischt noch einem jeden der Muet verloren gegangen,
von wägen dem Umencho nach dem Tod. Wer weiß — ja üben, kein Schtadt-
rat weiß, als was er nach dem Tod einischt in den Louben umenlouft. Die
Trhöhig der Hundetaxe ischt ein wirtschaftliches Poschtulat vom Bärenschpiegel,
und wenn der Rat ändligen die Trhöhig beschließt, de wird er als schxezielle
Mönschtheitsbeschützer im Bärenschpiegel eine separate Syten über-
kommen. Und dafür würde ig sorgen, gäb es choste, wär es zahlt!

Und bis denn blyben ig vorläufig mit beschtem Grueß Tu» geduldige

Thrift en hingerem Schänzli.

Zm grüene Chlee...
(Berndeutsch.)

Im grüene Lhlee si mir als Süchle g'läge,
Hei z'lachet u-n-is g'meint, u menge Rage
Het üs dr tvasem de zum Blüeje tribe.
U d'Sunne het de g'lüchtet warm i-n-allne Schybe.

Ls het de albes Blüemli gä i-n-allne Farbe,
Rot, gälb u wyß, u Hälm für tusig Garbe.
Vr Gugger het dri g'rüest, u mir hei lustig g'sunge,
viel gueti Iyt u stieße Most het is dr Summer brunge.

vergange bin-i wieder us mis Heimet gange,
ha drum i dr Frömdi nachem Müetti asah blange.

Bi putzt u g'strählte gsi, grad wie di neue Zyte,
U sitze het no d'Lhilche asah fründlich lüte.

vrwile bin-i ga-ge lige i alte grüene Lhlee,
Ha nüt meh dänkt, drfür mis alte Hüsli wiederume g'seh;
s' isch Sunntig gsi, u d'Meitschi hei no g'sunge
Vert äne a däm Rain u hei au Blüemli g'sunge.

vrnah ha-n-i bim Brunnetrog es Schlückli wolle trinke,
Ls het mi tüecht, mi Buebezvt tüe mit de Fähnli winke.
Vu lachet eine hinderem alte Brunnestöckli:
„He, luegit mir das Herrli i däm grüene Röckli!

vä isch mi Seel i-n-üse Lhlee ga schlafe,

väm xrichtet hüt de d'Frau vo dumme Schafe!"
Hingäge-n-i ha bi mer sälber dänkt:

Iitz het mis Heimatgrüen sich a mi Lhutte g'hänkt!-
klormÄNu Wellen.
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Spärlichen Haarwuchs, Haarausfall, Kahlköpfigkeit, Schuppen,
heilt rasch und sicher das berühmte

Birkenblul aus Faïdo
Verhindert das Ergrauen, macht die Haare seidenweich

Grosse Flasche Fr. 3. 75
Birkenblut-Shampon, das beste zum Kopfwaschen 30 Cts. Birken-
bluterème gegen trockene Haare Fr. 3.— und 5.— die Dose.
Feine Arnika-Toilettenseife Fr. 1.20. — Erhältlich in vielen Apo-

theken, Drogerien und Coiffourgeschäften oder durch
Alpenkräuierzenirale am Si. Gotthard, Faido

fle0'6<rf9rin
tm<> toirli(amffe SilfSmiffel flegen

ttorseiflae

©tötoat&e
frei Männern
Olän3cnb begutachtet
gen ben Geräten
3n allen ^Ipot^ehen,

6d)ad)fel à 50Tabletten $r. 15.-
'Probepaéung gr. 3.50

profpehte gratis unb franko

Oeneralbepot:
ßaboralorium SRabolng

93afel, SQliftlere Straße 37

„Gott sei Lob und Dank, eus! TIGER-
Schlumpe sind ganz blibe."

Erste Sorge beim Flugumfall.

Zigarrenhandlung

L.n.Berflioud
beim Widmannbrunnen

Bern
Spezialgeschäft für feine Kopf-
Zigarren, Zigaretten u. Tabake

bi üs nabina afal? böfe. ÎÏÏir fi o aupott i 23äd?u ine gfloge;
nurne l?et es iis meniger g'mängt aus be IPeifefyiisIer i iljrne
ÎÏÏunture; aber es fi l?aut irrere 3'niu gft gäge iis Uugereinifd?
d?uni no ber Sd?iffIoube e ÎÏÏorbsmôôggete berljär. ÎPas ifd?

gfi? Der <£l?läntfd?i £iebu ifc£j mit emene paubbo^e angere
ÎÏÏâtteler (Siele iis 3'piiuf djo. II, ba l?ei mer tnieber (Surafd?
übercl?o. Das t?et plötfdjt im HäcE?u u iätfd?t uf be (Sringe no
be IDeifel?üsler, too £l?läntfd?i £iebu mit fine Köble igriffe l?et

ÎÏÏir fi es ©ugeblideli rnieber i Dorfd?prung djo, aber nib lang.
D'ÏDeifet?ûsIer bjei nabeux^es paar pöfeler es paar ÎÏÏorbsfiecfye
bine gl?a u bie t?ei ficîj g'met?rt xnie Ciifle. ÎÏÏir nib ineuiger, u
bu ifel? es bert es <£l?erli fo tjin u l?är gange. D'£üt t?ei aui 3U

be pfäifd?tere usgöiet, b'îïïoofjeli tjei grännet u gjammeret
u b'päng xiberem Kibis 3ämegfcf?Iage, u b'päcl?Ie l?ei grinft u

gmöögget: „(Sät ne nume, (Siele, gät ne name !" (Srab

brüelet(£l?läntfd?i £iebu: „3t5, «Siele, es Uffeli pouit fe ayante
i 13äd?u ine!" — Du d?öme uugereinifd? us ber £oube a ber

(Särberegaff nier £fd?ugger ufe uf iis 3'borf. Der erfcEpi ifeb? cl?um

us ber £oubem=ms gfi, fo l?et er fepome <£l?emp a ber Schnure
gl?a. ÎÏÏir t?ätte=müs niit us be ÊLfd?ugger g'mängt, aber

b'IDeifel?üsler t?ei abernte grüüfelige Hefd?päfi nor ber ©brigfeit
gl?a, u too b'(Efd?ugger es paar none am (2rmu gnol? l?ei, fi fie
umgd?et?rt u b'Hybeggfcl?tägem=uf. ÎÏÏir bjei fe la 3iet?, no möge

mir Ijei 0 gnue gt?a, u 100 b'(£fd?uggere bu uf iis 3'borf meume

Ijei, t?ei mir ne nom=es paar £I?empe agläntet u I?einis nacl?t?är

gäge b'Habgaf; 3ue pfäit.
So, bas ifd? b'Sc£jlacf?t gfi ufern îïïûl?liplat). £öd?er i be

(Sringe pet's bs Do^emys gap u nerfcEjriffui (Lpleiber gan3

piiüfe, aber b'ÎDeifebiisler fi 0 nib beffer berno d?o. ïDar aber

berby eigetlicp ber Sieger ifcp gfi u rnär nerloore pet, bert biire

fy mir mit be ÏPeifepiisler nie einig inorbe. 3®; öie d?eibe

©flüggere nib d?o tnäri, be mar's fcpo 3umene îlenb d?o,

aber bie <£peibe nertiiiifle eim gang aus, me me am fepönfepte

brann ifd;. E. G,

„Zum Zigurniuar
Schau p latzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

Zeichnungen üon £>ans (Eggimann.

D*ôcf)lad)t bi l^atmagedon.
(Scf?Iu§.)

îlmene toofe ÎÏÏittmud?e
namittag pei mir iifere 3äc£?e

ober3möuf (Siele bim£fd?aag=
geler a ber ÎÏÏâttu „(Säle, gäle

£iitt, £iiti, £iiii" g'mängt.
ÎÏÏir pei at^äme £l?empe i
Hafelumpe ibunge gpa, baff
es beffer 3ieji bim Spiefp

rueieloufe tt ber ©märebonb £üggu ifd; emu grab a ber Heie
gfi. Du cl?öme no ber îïïaitenângi pär breit u fräcp nier îDeife*
piisler d?o 3'plampe, grab mie me bie ba bel?eime märi. pärfee
pei mir'ber £üggu gleitig la fy unb uf bie ÎDeifeler 3'borf u mit
ne gäge Häd?u 3U, gäb mie fie fid? g'œeprt pei. Uugereinifd? möög*
get ber Sau3me (Elim: „11 (Siele, gfcpponiifit bert!" ÏDo mirnibfi
göiei pei, fi no ber Hybeggfcptäge pär mitiiüri öppe briffg, nier3g
ÏDeifeljûsIer d?o 3'noule. (S'möögget bei fie mie b'Scf?iiere, mo fi
üs erltdi pei. pop Sc£?tärnebärg 3*5 ifd? b'£l?appe fcpo cpli läpe
gfi 31jreïe öppe briffg, nier3g gäge iifere es Dotje, bas ifd? nobis
günfd?tig gfi Uber mou, mir fi gfd?tange ÏDo fi afe 3um Säd?u
d?o fi, briielet ber (£t?üen3i (Söbu: „So, (Siele, it$ uf fe!" ÎÏÏir
pei bie nier ÎDeifeI?ûslet i 23äcl?u ufe gläntet u nad?l?är mie

b'penbe no be ante «Sibgenoffe uf bä puufe IDeifepüsler 3'borf.
ÎDiene Sd?mic! fi öppe es paubbot$e im Säd?u inne gläge u
mir gäng bruff mit üfne Hafelumpe mit be <£l?empe brinn,
grab min mir g'morte pei, baß bi be IDeifepüsler mäuge gar
grüüfeli gmöögget, aber fid? gäng füferli bingerbüre gfd?irid?e

pet, montres feni Han3efd?niitti grägnet pet. ©nemäg pet's
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Der Naturschmuck des Menschen
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SpLrlieden ttsarvvueds, Haarauskall, KadlküpkiZkeit, Lekuppen,
keilt rasok unâ sioksr âas kerükints

SîrIiiêi»I,KîKt Q^s k^QlciO
Verklnâert das kr^rauen, inaokt die kla.a.i-6 seiden'kveiek

<ìra»»e klssct»« kr. Z. 75

dluteràins ^e^en troàene Naa-re k'r. 3.— und 5.— dis vose.
k'sins ^rnika.-l'oilettsnLsike k'r. 1.20. — DrdÂltlià in vielen ^.po-

tksksn, Oro^erien und OoikkoursseLekâlten oder duroii
^IpeiàlîrLuter^eittrâle su» 5t. t-ottt»ârâ, kaiâo

Aeo-Satzrin
das wirksamste Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwäche
bei Mnnern
Glänzend begutachtet
von den Aerzten
Zn allen Apotheken,

Schachtel à 60 Tabletten Fr. 15.-
PrabepacknngFr.S.So

Prospekte gratis und franko

Generaldepot:
Laboratorium Nadolav

Basel, Mittlere Straße 37

„Ocotl SSÎ Ü.OS nnnct OQrà, SNIZI
sìNiLì SlISs."

krste SorSe veîm klugumlâ

ligarrenbancllung

b.N.Sertliiiull
beim Wilimannbrunnsn

Lsrn
Lpk?ialgg8obkft flip feins Kopf-
2igapi-on, Zigaretten u. labaks

bi üs nadina afah böse. Mir si o aupoit i Bächu ine gfloge;
nume het es üs weniger g'mängt aus de Weisehüsler i ihrne
Munture; aber es si haut ihrere z'viu gsi gäge üs! Ungereinisch

chunt vo der Schiffloube e Mordsmööggete derhär. Was isch

gsi? Der Lhläntschi Liebu isch rnit ernene paubdotze angere
Mätteler Giele üs z'lsüuf cho. U, da hei mer wieder Gurasch
übercho. Das het xlötscht im Bächu u tätscht us de Gringe vo
de Weisehüsler, wo Lhläntschi Liebu mit sine Uöble igriffe het!
Mir si es Dugeblickeli wieder i Dorschprung cho, aber nid lang.
D'Weisehüsler hei näbe-n-es paar bsöseler es paar Mordssieche
bine gha u die hei sich g'wehrt wie Tüfle. Mir nid weniger, u
du isch es dert es Lherli so hin u här gange. D'Lüt hei aui zu
de pfäischtere usgöiet, d'Mooßeli hei grännet u gjammeret
u d'päng überem Ribis zämegschlage, u d'pächle hei grinst u

gmöögget: „Gät ne nume, Giele, gät ne nume!" Grad
brüelet Lhläntschi Liebu: „Itz, Giele, es Uffeli! pouit se auzäme
i Bächu ine!" — Du chôme ungereinisch us der Loube a der

Gärberegaß vier Tschugger use us üs z'dorf. Der erscht isch chum

us der Loube-n-us gsi, so het er scho-ne Lhemp a der Schnüre
gha. Mir hätte-n-üs nüt us de Tschugger g'mängt, aber

d'Weisehüsler hei äbe-n-e grüüselige Reschpäkt vor der Gbrigkeit
gha, u wo d'Tschugger es paar vone am Lrmu gnoh hei, si sie

umgchehrt u d'Nydeggschtäge-n-uf. Mir hei se la zieh, vo wäge
mir hei o gnue gha, u wo d'Tschuggere du uf üs z'dorf weuwe
hei, hei mir ne no-n-es paar Lhempe agläntet u Heinis nachhär
gäge d'Badgaß zue pfäit.

So, das isch d'Schlacht gsi ufem Mühliplatz. Löcher i de

Gringe het's ds Dotzeroys gäh u verschrißni Lhleider ganz

püüfe, aber d'Weisehüsler si o nid besser dervo cho. Wär aber

derby eigetlich der Sieger isch gsi u wär verloore het, dert düre

sy mir mit de Weisehüsler nie einig worde. Ja, we die cheibe

Tschuggere nid cho wäri, de wär's scho zumene Aend cho,

aber die Lheibe vertüüsle eim gäng aus, we me am schönschte

drann isch. L. 0.

„AM VAMIHA"
Scliau p lat^sasss 4 - ösrn

^rstkIassiZs Fabrikats
StvsnZ vesüs SscüsnunZ

Zeichnungen von Hans Cggimann.

D^Sch lacht bi Harmageâon.
(Schluß.)

Amene toofe Mittwuche
namittag hei mir üsere zäche

oderzwöufGielebimTschaag-
geler a der Mättu „Gäle, gäle

Lütt, Lütt, Lütt" g'mängt.
Mir hei auzäme Lhempe i
Naselumpe ibunge gha, daß

es besser zieji bim Spieß-
rueteloufe u der Twärebond Lüggu isch emu grad a der Reie
gsi. Du chôme vo der Mattenängi här breit u fräch vier Weise-
hüsler cho z'xlampe, grad wie we die da deheime wäri. pärsee
hei minder Lüggu gleitig la sy und uf die Weiseler z'dorf u mit
ne gäge Bächu zu, gäb wie sie sich g'wehrt hei. Ungereinisch möög-
get der Sauzme Türu: „U Giele, gschponiifit dert !" Wo mirnidsi
göiet hei, si vo der Nydeggschtäge här mitüüri öppe drißg, vierzg
Weisehüsler cho z'noule. G'möögzet hei sie wie d'Schtiere, wo si

üs erlickt hei. potz Schtärnebärg! Itz isch d'Lhappe scho chli lätze

gsi! Ihrere öppe drißg, vierzg gäge üsere es Dotze, das isch nobis
günschtig gsi! Aber wou, mir si gschtange! Wo si afe zum Bächu
cho si, brüelet der Lhüenzi Gödu: „So, Giele, itz uf se!" Mir
hei die vier Weisehüsler i Bächu use gläntet u nachhär wie
d'peude vo de ante Lidgenosse uf dä puufe Weisehüsler z'dorf.
Wiene Schwick si öppe es paubdotze im Bächu inne gläge u
mir gäng druff mit üsne Naselümpe mit de Lhempe drinn,
grad wiu mir g'morke hei, daß bi de Weisehüsler mänge gar
grüüseli gmöögget, aber sich gäng süferli hingerdüre gschtriche

het, wo-n-es keni Ranzeschnittli grägnet het. Linewäg het's
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9o0 ftfjtpeiserifcöe Dfabfinberlager in 3ern nom 27.3uli 4. fluflitfl 1925.
3ekf?tiutig Don <E. Tracfyfel.

(Es roobnt in jeder Scbmeigerbruft '

gaft ausnabmsloferroeis die £uft,
TItit anderen fid) gu uereinen,
Oie gleichen ©eifts dasfelbe meinen.
Dor allem fördert der ©efang
Tlkkonglomeratioen ©rang ;

©oeb kann ihn gur ©rfebeinung bringen
Rucb's Turnen, Dudern, Schieben, Sdiroingen,
"Kurgurn, es gibt ©elegenbeit
©agu faft jede Tätigkeit.
Rus diefen und noeb andern ©runden
TDird man es felbftuerftändlicb finden,
©ab fieb in einem groben £ager
Derfammeln aueb die Scbroeigerpfader.
TItit gelben Nemden, kurgbeboft,
So kommen alt non TDeft und Oft,
Dom £ac £éman, nom Bodenfee fie,
ïtebft den fratelli Ticinefi
©ie Baflerpepi, in der "Regel
©efcbliff'nen Titauls die güribegel,

©ie Bernermufgen und fodann
©ie ©enfer und die non £aufanne.
Derfcbieden ift der Sprache Ton
TDie damals faft gu Babylon.
Betrachtet man dann als Befcbauer
Sid? den Betrieb etwas genauer,
So feffett gleich die Tntereffen
©ie gubereituugsart nom ©ffen ;

©ie der Dertilgung ift dann febon
©em Tteuling eine Senfation,
©em ob der groben Quantität
TRitunter 's Saar gu Berge ftet)t-
So fiebt man dort gutu Bangenplanken
©en TDettebfinaliften manken,
Begebend fieb mit nollem ©arm
3n Tltorpbeus' fanften Scblummerarm.
©s bietet fieb flleicb dicht daneben
©in andres Bild nom £agerlebeti.
Titan höret da mitunter feböne
fjandorgeh und auch ©eigenföne.

©in andrer febroingt des Tanges Bein
©efebidit nad? diefen TItelodein.
©in ©ritter miederum der "Knaben
Scbeitit keinen Sinn dafür gu haben;
Dicht lange fragend, ob er dürfe,
liebt er am länger £afforoürfe.
©in menig weiter, linker Sand,
©a lockt ein feböner "Kücbliftand,
Und ein paar Schritte meiter fort
Befind't fieb der Derfammlungsort,
TDo abends fieb im Seuerfdpeine
Dereint die gange Pfadgemeine.
Tags ift der Blick non bier ausj"gang
©ntgückeud auf den Hlpenkrang,
Und jeder, der ihn biet bewundert,
Siebt notgedrungen aud) die buudert
©elegenbeiten aufgereiht
gu ftiller g'rückgegogenbeit.
Titan fiebt, es dient an allen ©cken
Und ©nden alles feinen gwecken.

Ghutz.

Derbaudsdruckerei R.=©. Bern.
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Sas schweizerische Pfadfinderlager in Sem vom 27. Znli bis 4. Augnst 1925.
Zeichnung von E. Trachsel.

Es wohnt in seder Schweizerbruft '

Aast ansnshmsloserweis die Lnst,
Mit anderen sich zn versinen.
Die gleichen Geists dasselbe meinen.
Dor allem fördert der Gesang
Akkonglomerativen Drang;
Doch kann ihn zur Erscheinung bringen
Anch's Turnen, Rudern, Schießen, Schwingen,
Tlnrznm, es gibt Gelegenheit
Dazu fast jede Tätigkeit.
Ans diesen und noch andern Gründen
Wird man es selbstverständlich finden,
Daß sich in einem großen Lager
Dersammeln auch die Schwsizerpfader.
Mit gelben Hemden, knrzbehost.
So kommen all von West und Vst,
Dom Lac Léman, vom Vodensee sie,
Nebst den fratelli Ticinesi
Die Bsslerpepi, in der Regel
Geschliffnen Mauls die Zürihegel,

Die Bernermntzen und sodann
Die Genfer und die von Lausanne.
Verschieden ist der Sprache Ton
Wie damals fast zn Babglon.
Betrachtet man dann als Beschauer
Sich den Betrieb etwas genauer.
So fesselt gleich die Interessen
Die Znbereitnngsart vom Essenz
Die der Dertilgnng ist dann schon
Dem Neuling eine Sensation,
Dem ob der großen Quantität
Mitunter 's Haar zu Berge steht.
So sieht man dort zum Ranzenplanken
Den Wetteßfinalisten wanken,
Begebend sich mit vollem Darm
Zn Morpheus' sanften Schlnmmerarm.
Es bietet sich gleich dicht daneben
Tin andres Bild vom Lagerleben.
Man höret da mitunter schöne
Handorgel- und auch Geigsntöne.

Ein andrer schwingt des Tanzes Bein
Geschickt nach diesen Melodein.
Tin Dritter wiederum der Anaben
Scbeint keinen Sinn dafür zu haben;
Nicht lange fragend, ob er dürfe,
Liebt er am Tänzer Lassowürfe.
Ein wenig weiter, linker Hand,
Da lockt ein schöner Nüchlistand,
Und ein paar Schritte weiter fort
Besind't sich der Dersammlnngsort,
Wo abends sich im Feuerscheine
Vereint die ganze Pfadgemeine.
Tags ist der Blick von hier aus^ganz
Entzückend auf den Alpenkranz,
Und seder, der ihn hier bewundert,
Sieht notgedrungen auch die hundert
Gelegenheiten aufgereiht
Zn stiller Z'rückgezogsnheit.
Man sieht, es dient an allen Ecken
Und Enden alles seinen Zwecken.

Llüuw.

Dsrbsndsdrnckerei A.-G. Bern.
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